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Nr. 504. Mittag⸗Ausgabe. 


f Deutſchland. 
lin, 27. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Director Bauer zu Soldin den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife; den penſionirten Ober⸗Förſtern Mohr zu Wildeck im 
Kreiſe Rotenburg und Dehnert zu Leidenhofen im Kreiſe Marburg, und 
dem Regierungs⸗Repoſitar Heynemann zu Hanau den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer v. Klitzing auf Dziembowo im Kreiſe 
Chodzieſen das Kreuz der Ritter des königlichen Haus⸗Ordens von Hohen: 
zollern; dem Lehrer und Organiſten Eggert zu Prauſt im Kreiſe Danzig 
und dem Lehrer und Kantor Rolle zu Beneckenſtein im Kreiſe Borohaufen 
den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; und dem Schneidermeiſter Carl 
N 2 zu Münden im Kreiſe Göttingen die Rettungs⸗Medaille am Bande 
erliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Wegebau ⸗Inſpector Röſe in Diepholz 
den Charakter als Baurath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Kaiſerlich Wen 
Beamten in Rio de Janeiro Orden verliehen und zwar: den rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe dem Miniſter und Staatsſecretär der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Visconde de Caravellas; den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern dem General⸗Poſtdirector Luiz Plinio 
d Oliveirg; den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe den Sections: 
zhefs im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, J. Teireira de 
Macedo und Jogo Luiz Keating; ſo wie den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Sol den Beamten Luiz Pedro da Silva Roſa, Alfredo Car⸗ 

neiro do Amaral und Napoleao de Sequeira Lam aix, ſämmtlich 
„Im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, und dem Zahlmeiſter der 
Mi Raijerlihen, Direction der Poſten, Joaguim Fancisco Lopez Anjo. 
i“ Dem ordentlichen Lehrer Dr. ip er am Gymnaſium zu Caſſel iſt 

das Prädikat: „Oberlehrer“ beigelegt worden. Der Pfarrer Lorch zu Willers⸗ 
hauſen iſt als ordentlicher Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu Petershagen 
berufen worden. Der Seminar⸗Hülfslehrer Genz zu Cammin iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar ge Franzburg verſetzt 
worden. Dem Cantor Dr. Albert Thierfelder zu Brandenburg a. H. iſt 
das Prädikat: „Muſik⸗Director beigelegt worden. 

Berlin, 27. October. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute militäriſche Meldungen ſowie den Vortrag des Militär⸗ 

Cabinets entgegen, empfingen den Kaiſerlich deutſchen Botſchafter 
Grafen Münſter und gewährten dem Profeſſor Camphauſen eine Sitzung 
zu einem in der Ausführung begriffenen größeren Bilde. Um 5 Uhr 
fand im Palais ein militäriſches Diner ſtatt, zu welchem zahlreiche 
Finladungen ergangen waren. (Reichsanz.) 
ueber die zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs] im Jasnitzer Wildpark am 22. und 23. October d. J. 
abgehaltenen Jagden gehen dem „Reichs-Anz.“ noch folgende Mit⸗ 
theilungen zu: 0 

Nach kurzer Fahrt mit dem in Ludwi Art am Donnerstag 10 Uhr Mor: 
gens bereit gehaltenen Extrazuge der Ber e Bahn langte Se. 
Königliche Hebei der Großberzog mit Seinen Hohen Gäften, Sr. Majeſtät 

dem Kaiſer, Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 5 eit dem Kronprinzen, Mn 
a a Hoheiten dem Prinzen Carl von Preußen, dem Prinzen Auguſt 
bon WMürtemberg, Ihren Hoheiten den Herzogen Wilhelm und Paul Friedrich 
IF von Mecklenburg nebſt zahlreichem Gefolge an der Halteſtelle zu Picher an. 
Die dortige Gemeinde hatte im Verein mit der Bahnhofsverwaltung den 
I Anhaltspunkt mit einem e Perron mit n ge⸗ 
chmückt und empfing die Hohe Geſellſchaft mit lebhaften Hochrufen. Nach⸗ 
em Se. Majeſtät den Schulzen und die anweſenden Beamten Sich 
vorſtellen laſſen und mit ee Worten begrüßt hatten, traten 
die Hohen Herrſchaften in Fürſtlichen Eguipagen die Abfahrt zum 
erſten Treiben unter Führung eines Jagdjunkers an. Bei Jasnitz 
erreichte der lange Zug den Wildpark, deſſen Eingangsthor in eine mit 


um 11 Uhr auf dem Rendezvous ein, lebhaft empfangen von dem üblichen 
„Jagdrufe der Jägerei. Unter Führung des Ober⸗Jägermeiſters begaben ſich 
dann die Hohen Herrſchaften auf die für ſie hergerichteten Stände des 1. 
Treibens in den ſogenannten Hädertannen, welche längs des Mühlenbaches 
in einem breiten, von dichten Tannen begrenzten Wieſenthale hergerichtet 
waren und durch größere Buchen und Eichen Schutz vor dem drohenden 
Regen boten. Die Cavaliere fanden in einem zweiten Treffen Platz, und 
nocdem Alles eordnet, verkündeten muntere Hornſignale den Anfang der 
Jagd. Schritt für Schritt ſetzte ſich die Treiberlinie in Bewegung, in Ord⸗ 
nung gehalten von berittenen 4 1 und aufgebotenen Nevierjägern. Bald 
zeigten ſich auch einzelne Stücke Wild auf der Wieſe und zogen vorſichtig 
den verdeckten Ständen der Herrſchaften näher. Dort, von einzelnen 
Schüſſen empfangen, ſtürmten ſie gegen die Treiberlinie zurück, mach⸗ 
ten mehr und mehr Wild rege, wurden wieder gegen die Wieſe 
gedrängt, und, als ſich der Kreis verengerte, hatten ſich über 
100 Stücke Rothwild zuſammen gerudelt, welchen es gelang, durch 
die ruhige Haltung der Leute ſämmtlich auf die Wieſe vorzu⸗ 
dringen. Es war ein ſehenswerthes Schauſpiel, dieſe Menge von Wild in 
wilder Flucht längs der hochgelegenen Stände hinſtürmen zu ſehen; mehrere 
Stücke erlagen den wohl gezielten Schüſſen, und allgemeiner Jubel erſcholl, 
als Se. Majeſtät unter andern einen ſtarken Zwölfender unterm Feuer zu⸗ 
Malen 20 lſe und gleich darauf mit kunſtgerechter Hand einen durch die 
bielen Schüſſe aufgeſchreckten Haſen erlegten. Nachdem die Jagd abgeblaſen, 
bereinigte ſich die Geſellſchaft in dem waidmänniſch decorirten Jagdzelte an 
wohlbeſebter Frühſtückstafel: Se. Majeſtät auf einfachem Ro eitubl, bie 
Hohen Herrſchaften und das Gefolge auf Brettbänten, ein Augenblick des 
Schutzes vor dem ſtärler werdenden Regen. Der Himmel klärte ſich bald 
wieder auf, die anſehnliche Strecke — 8 Stücke Rothwild, 2 Rehe, 
wurde begangen und die Wagen konnten zur Fahrt nach der zweiten Suche 
eſtiegen werden. Auch hier ſtanden die ER in grünen Jagdſchirmen 
an einer größeren Blöße, ſahen eine Menge von Wild, 
beit, bier und da einen Schuß anzubringen; 
den Regens wegen das Signal 

auf Naben Wege abbrechen. 
früher, als beabfichtigt, direct nach Ludwigsluſt zurück. 

Der zweite 155 war zu einem eingeſtellten Jagen auf Sauen im ſoge⸗ 
nannten Schneitelbolz in Ausſicht genommen, und das Wetter geſtaltete ſich, 
obgleich früh Morgens ſehr ſtürmiſch, doch ſo günſtig, daß die Hohen Herr⸗ 
ſchalten in beſtimmter Stunde Morgens 11 Uhr u dem Rendez⸗dous ein: 
en Se. königliche Hoheit führte Se. Majeftät auf den Lauf der als 
a eingerichteten Suche Hart an den Netzen ſtand der kaiſerliche 
Großhe⸗ emſelben zur Rechten folgte der Platz Sr. königlichen Hoheit des 
N herzogs ſedann Se. königliche Hoheit der Prinz von Württemberg, Se. 
Ihnigliche Hoheit der Prinz Carl, Se. Hoheit der Herzog Wilhelm, und 
wiederum an den 4 önigli i at 
diet den Netzen ſtand Se. königliche Hoheit der Kronprinz. Se. 
Erbgroßherzog, Se. Hoheit der Herzog Paul mit dem 

der ‚einen aer ang — ze poſtirt. Kaum 25 
g l urch Treiber an rien Sauen den Stand Sr. 
' nalen, 1 bei den Cabalieren 7 — ubrechen, wurden wieder und 
Rieder über den Lauf gebracht und lagen Sr. Majeität in beſtändigem Feuer. 

9 Weiſe Ar ai 577 ſervirt es 

h wen auf der Strecke, a i . 

a bl der wehrhaften Keiler erlegt, und es wurde die Jagd an Ehe 

igelet, . teute, die ſchallenden Signale erfüllten mit 

ja hem Jagdgetöſe den Wald. Als um 4 Uhr abgeblaſen ward, waren 

eaumtliche Sauen auf ber Strede, darunter 37 Hauptſchweine. Se. Ma⸗ 

lat hatten 26 Sauen aufzuweiſen. Die Hohe Sagpgeielicaft ma das 
e 


} hatten auch Gelegen⸗ 
en; leider aber ertönte des ſtrömen⸗ 

„Hahn in Ruh“, und die Treiber mußten 
Die Hohen Herrſchaften kehrten eine Stunde 
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Revier ſehr befriedigt. (Reichsan 
ee R. C. [Der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Stieber! ift 418 den 
aehuſchen Bidern, wo er Heilung für feine gichtichen Leiden suchte, 

inn der hier eingetroffen. Die Badekur hat feinen lebenden Zuſtand 
A nicht unerheblichem Maſſe erleichtert. 9 


den ſtärkſten Hirſchgeweihen gekrönte Ehrenpforte verwandelt war, und traf ( 


1 Haſe — |( 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gewinn⸗Liſte der 4. Claſſe 150. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nachdem Bericht 8 g je dars Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. königl. preußiſcheu 
Klaſſen⸗Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen: 

3 Gewinne von 5000 em auf Nr. 26,839, 79,868 und 85,527. 

2 Gewinne von 2000 Thlen. auf Nr. 47,011 und 55,643. 

45 Gewinne von 1000 Thlrn. auf Nr. 1995. 6719. 11,455. 13,577. 
17,563. 18,635. 19,865. 20,869. 21,733. 23,127. 23,431. 25,046. 25,948. 
27,535. 29,252. 31,189. 33,664. 37,596. 38,053. 39,691. 42,487. 47,276. 
49,111. 49,737. 51,626. 52,274. 59,310. 60,211. 68,275. 70,810. 73,463. 
75,876. 76,268. 78,125. 80,931. 81,885. 82,627. 83,410. 84,794. 88,011. 
91,451. 91,703. 91,788. 92,893 und 93,972. 

42 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 8. 3618. 5006. 6451. 7221. 
7379. 8129. 9369. 9452. 10,806. 13,048. 13,396. 13,442. 17,644. 17,709. 
21,351. 26,937. 33,657. 35,427. 36,603. 42,257. 43,046. 45,948. 48,103. 
48,374. 49,368. 53,035. 63,734. 65,023. 71,586. 73,135. 75,414. 80,818. 
82,389. 84,648. 86,461. 87,756. 87,857. 89,394. 90,816. 91,375 und 92,343. 

73 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 4267. 4403 5796. 6737. 9332. 
10,270. 10,419. 10,439. 12,613. 15,350. 16,790. 17,222. 17,355. 18,890. 
21,183. 21,754. 22,096. 22,477. . 22,815. 23,123. 23,684. 27,976. 
28,005. 29,273. 29,685. 31,607. i . 34,318. 37,087. 38,310. 38,768. 
39,551. 40,974. 41,126. 42,315. 45,534. 48,125. 50,352. 51,514. 
54,068. 54,240. 59,715. 63,083. 63,793. 66,176. 66,674. 66,712. 
67,093. 67,560. 68,003. 71,040. . 72,742. 73,852. 74,970. 75,573. 
75,973. 77,033. 77,186. 81,262, 2. 83,103. 85,045. 85,707. 87,087. 
89,381. 90,309. 90,396. 90,514 und 91,654. 

Gewinne zu 70 Thlr. (Nur die 100 Thlr. ſind den be⸗ 
treffenden Nummern in Parantheſe beigefügt.) 

18. 80. 95. 144. 75. 90. 287. 386. 448. 509. 13. 649. 71 405 
84. 798. 866. 952. 60. 74. 1005. 13 (100). 
75. 86. 400, 21. 537. 641. 78. 99. 772. 87. 863. 911. 19. 53. 2043 
76° 81. 370. 86. 519 (100). 651. 86 (100). 701. 37. 840. 991. 3103. 
37. 58. 77. 241. 69. 76. 358. 90 (100). 411. 33. 64. 583. 665. 861. 
927 (100). 29. 92. 4019 (100). 37. 59. 127. 51. 55. 61. 295. 375. 432. 
509. 64. 85. 607. 69 (100). 705 (100). 43. 842. 49. 907. 95. 5000. 3. 
104. 91. 209. 383 9002 499. 523. 93. 708. 21. 32. 64. 71. 815. 
904. 32. 53. 89. . 20. 116. 21. 70. 230. 345 (100). 67. 405. 7. 
54. 704. 60. 842. 50 (100). 59. 81. 935. 7126. 56. 70. 223. 59. 62. 
357. 81. 562. 71. 94. 627. 68. 702. 60. 849. 58. 72. 904. 7. 8153. 
64. 208. 36. 308. 467. 98. 589. 640. 71 (100). 74 1 1 5 741. 810. 
30. 36. 64. 65. 66. 82. 89. 902. 83. 9407. 641. 700. 21. 802. 938 


(100). 50. 83. 91. 5 

0,105. 27. 46. 48. 252. 98. 365. 94. 444. 47. 68. 552. 58. 99. 
672. 99. 788. 800 (100). 72. 945. 11,000, 17. 41. 78. 80. 121. 31 (100). 
48. 91. 93. 201. 22. 62. 87 (100). 343. 74 (100). 426. 73. 76 (100). 93. 
99. 530. 43. 65. 95. 693. 99. 719. 21. 828. 12,027. 64. 105. 29. 74. 
228. 77. 329. 445. 83. 95 (100). 553. 85. 610. 14. 40. 52. 702. 72. 
845. 55. 76. 938. 18,074. 86. 151. 78.90. 262. 368. 489. 542 (100). 
628. 46. 58. 83 (100). 86. 744. 818. 14,008. 152. 293. 338. 71. 88, 


95. „433. 518. 58. 76. 640. 46. 80 (100). 98. 701. 97. 846. 930. 36. $ 


119. 44. 264. 362. 606. 9. 45. 53. 750. 99. 831. 
16,011. 19. 259. 63. 363. 82. 430. 48. 517. 92.98. 685. 
796. 99 (100). 848 (100). 907. 24 (100). 65. 70. 71 (100). 90. 17031. 
93. 129. 56. 220 (100). 307. 10. 15. 509. 21. 28. 71. 616. 94. 99. 
701. 21. 43. 47. 63 (1000. 892. 906. 21. 68. 18,105. 38. 94 (100). 212 
100). 28. 49. 71. 83. 312. 15. 33. 34. 35. 51 (100). 97. 422. 37 (100). 
39. 563. 64. 89. 677. 706. 19. 58. 823. 76. 937. 71. 19,078. 88. 97. 
161. 237. 50. 80. 300. 15. 421. 542 (100). 74. 643. 66 (100). 720. 
44. 48. 829. 82. 924. 48. 50, 53, 

20,058. 245. 60. 377. 80. 406 (1000. 21. 506. 75. 633. 93. 804. 
86. 21,029. 32. 70. 87. 136. 91. 276. 89. 335. 38. 75. 80. 436. 94. 
506. 75. 99. 615 (100). 41. 71. 858. 918. 42. 22,005. 26. 42. 143. 86 
100). 234. 98. 378. 88. 429. 30, 90 (100). 581. 620, (100). 39. 48. 
710. 41. 65. 83. 801. 76. 77. 949. 56. 23,038. 154. 66. 71. 92. 215. 
39. 89. 90. 335. 74. 488. 93. 574. 97. 600. 60. 785. 810. 19. 41. 61. 
972. 24,025. 38. 71. 177. 88 (100). 207 (100). 26. 36. 89. 312. 79. 
434. 510. 24. 605. 711. 26. 802. 22. 81. 988. 90. 25,017. 57. 124. 
46. 86. 97. 268. 76. 300. 57. 71. 445. 63. 573. 699. 701. 66. 77. 84. 
86. 826. 59. 20,012. 60. 74. 136. 54. 289. 97. 376. 92. 561. 622. 
704. 11. 68. 806 (100). 22. 957. 69. 85. 27,046. 58. 120. 69. 80. 90. 
309. 507. 75. 696. 845. 82. 91 J. 23. 86. 28,137. 71. 389. 578. 92. 
625. 704. 36. 37. 97. 818. 937. 93. 29,037. 56. 87 (100). 95. 106. 27 
(100). 37. 96. 213. 22. 40. 59. 326. 32. 443. 52. 85. 92. 514. 83. 613. 
27. 53. 93. 746. 68. 82. 862. 925. 39. 97. 

30,018. 18 (100). 30. 89. 131. 260. 346. 419. 20. 36. 78. 94. 98. 
513. 35. 627. 37. 94. 764. 805. 37. 49. 919. 94. 31,036 (100). 47. 77 
(100). 205. 13. 51. 425. 44. 515. 63. 77. 43 (ioo). 706. 10. 35. 58. 
93. 829. 89. 954. 55. 72 (100). 87. 32,300. 31 (100. 442. 559 (100). 
65. 611, 65. 85. 770. 857. 33,118. 41. 283. 362. 486. 500. 7 (100). 
85. 649. 71. 766. 69. 904. 99. 34,149. 212 (100). 26 (100). 82. 388. 
423. 59. 677 (100). 773. 86 (100). 853. 934. 57. 35,161. 80. 215. 
47. 93. 311. 51. 61. 488. 89, 
93. 36,056. 101. 38. 225. 42. 75 (100). 397. 481. 571 (100). 78. 
735. 47. 823. 24 (100). 68. 912. 56. 37,186. 303. 43 (100). 439. 595. 
97. 777 (00). 869. 85. 915. 38,038. 62. 63. 84. 124. 52. 218. 72. 
307. 543. 678. 95. 711. 86, 826. 89. 925. 39,031. 164. 222. 300. 
442, 91. 562. 600 (100). 723. 28. 29. 95. 99. 844. 67 (100). 68. 78. 
Ir 40,090. 107. 270. 97. 520. 52. 605. 713. 877. 82. 41,052. 65. 
26 (100). 199. 275. 300. 65. 499. 508 (100). 623. 879 (100). 993 
100). 43,023. 30. 54. 75. 109. 36. 89. 91. 216 (100). 376. 418. 68. 
98. 530. 645. 733. 48 (100). 822. 986. 44,187. 217. 92. 378. 77 
(100). 81. 400. 9. 20. 530. 75. 675. 97. 780. 94. 854. 83. 966. 94. 
45,103. 95. 396. 433. 551. 602. 710. 44. 48. 830. 58. 60. 914. 
46,034. 297. 330 (100). 37. 407. 42. 70. 504. 31. 30. 668. 701. 19. 
818. 65. 984. 47,019. 146. 77. 356. 62. 90. 413. 526. 708 
75 (100). 90. 96. 919. 20. 48,062 (100). 158. 83. 230. 64. 69. 324. 
427; 45. 62. 78. 507. 78. 90. 613. 718. 77. 96 (100). 871. 909. 32. 
49,017. 149. 57 (100). 58 (1000. 440. 83. 663. 702. 822. 37. 927. 94. 

50,011. 36. 37. 111. 267. 481. 533. 37. 654. 736. 66. 818. 26. 
918. 39. 51,047. 52. 82. 84. 191. 203. 56. 79. 304. 42. 415. 614. 
733 (100). 829. 904. 73. 88. 52,047. 75. 84. 223. 77. 423. 51. 
508. 11. 59. 97. 647. 68. 85. 746. 50. 68. 73. 77. 843. 44. 49. 97 (100). 
939. 44. 53. 78. 95. 58,008. 120. 222. 55. 360. 458. 538. 69. 77. 
654. 74. 717. 28. 825. 55. 908. 15. 45. 83. 54,098. 119. 205. 28. 
69. 96. 425 (100). 83. 523. 39. 606, 27. 28. 76. 78. 90 (100). 798. 
947. 99. 55,00. 33. 37 (100). 117. 72. 86. 93. 213. 346. 441. 639 
(100). 56,031. 103. 5. 34. 60. 391. 431. 44. 83. 535. 55. 76. 615. 
29. 55. 83. 701, 948. 98. 57,074. 84. 150. 215. 18. 19. 26. 55. 345. 
403. 5. 521. 43. 59. 97. 665. 66. 98. 721. 53. 848. 93 (100). 98. 915. 
48. 58,043 (100). 60. 102. 45. 254. 71. 95. 337. 39. 52. 74. 418. 71. 
527. 94. 620. 80. 81. 747. 839. 59,136. 43. 48. 407. 17. 29. 42. 95 
100) 556. 608. 12. 18. 22. 34 (100). 704. 53. 87. 868. 82. 955. 

0,069. 79. 106, 38. 42. 71. 74. 308. 14. 31. 459. 500. 22. 50. 
99. 639. 705. 76. 61,041. 91. 190. 214. 29. 58 (100). 68. 357. 427. 
76. 89. 629. 786. 852. 75. 88. 93 (100). 931. 58. 96. 62,069. 108. 9. 
12. 69 (100). 209. 32. 36. 47. 73. 327. 410. 70. 501. 9. 15. 48. 80. 
82. 688. 709. 827. 37. 979. 82. 63,188. 212.97. 301. 19. 431 (100). 
37 (100). 66. 503. 5. 9. 13. 98. 624. 69. 773. 828. 911. 98. 64,018. 
37. 161: 92. 290. 330. 51. 407. 73. 548. 749. 58. 71. 88. 886. 900. 
49. 84. 65,106. 10. 22. 30. 71. 253. 61. 401. 9. 39. 89. 95. 508. 39. 
610. 708. 14. 42. 84. 815. 67. 66,006. 104. 67. 82 (100). 208. 30. 71. 
313. 36. 94 473. 551. 63. 91. 659 (100). 725. 37. 68. 839. 41. 936 
(100). 54. 89. 96 (100). 67,013. 78. 92. 168. 256. 68 00). 336. 56. 
421. 502. 20. 47. 618. 33. 49. 97. 709. 960. 68,062. 197. 215. 40 
CO 77. 874. 578, 608. 39, 72. 780, 50, 80, 800. 2. 48. 66. 68. 


80. 


67. 74. 15,060. 77. 
902. 51. 68. 


13. 25. 42. 93. 98. 647. 75. 765. 933. W̃ 


198. 206. 394. 470. 87. 599. 718. 856. 955. 96. 42,012. R 


(4000-1 


54. Inf. 


Mittwoch, den 28. October 1874. 


905. 18. 62. 92. 69,015. 90. 95. 213. 68. 74. 84.357. 84. 470. 78 
504.21. 65. 85. 603. 93. 701. 18 (100). 31. 34. 63. 802. 5. 925 (100). 
60. 83. 

70,180. 254. 377. 84. 436. 590. 654. 728. 36. 41. 816. 93. 969. 
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36. 59. 628. 93. 704. 66(100). 85. 818. 71. 989. 75,010. 16. 44. 57. 85. 
116. 99. 257. 305 (100). 18. 86. 460. 98. 570. 72 (100). 95. 661. 69. 752. 
809 (100). 46. 934 (100). 60 (100). 76,176 (100). 97. 217. 375. 400. 36. 76, 
87. 515. 617. 34. 95. 704. 894. 77,104. 84. 98. 158. 217. 67 (100). 88. 
319. 41. 96 (100). 414. 24. 535. 70. 612. 37. 76. 730. 860. 902. 59. 78,006. 
147. 223. 314. 53. 90. 414. 97. 516. 82. 85. 701. 57. 890. 79,012. 65. 123. 
53. 95. 223. 68. 80. 91. 383. 90. 402. 28. 62. 69. 502. 13. 617. 23. 79. 
731. 50. 83. 84 (100). 817. 35. 953. 75. 

80,040. 115. 43. 69. 251. 64. 71. 317 (100). 84. 440. 537. 63. 
745. 48 (100). 72. 808. 964. 66. 81,023. 28. 60. 85. 99. 124. 43. 220. 
75. 309. 408. 30. 44. 82. 520. 30. 85. 613. 61 (100). 85 (100). 
58. 67. 895. 913. 51 (100). 82,053 (1000. 174. 93. 95. 255. 301. 424. 
31. 630. 764. 73. 879. 920. 69. 89. 83,003. 59. 129. 383. 86. 409, 
92. 553. 89. 618. 54. 63 (100). 70. 708. 78. 805. 46. 49. 909. 84,098. 
132. 219. 50. 76. 323. 36. 52. 71. 72. 403. 502. 65. 67. 84. 85. 612. 
22. 29. 809. 38 (100). 43. 45. 922 (100). 36. 85,030 (100). Al. 57. 68. 
140. 70. 77. 94. 215. 49. 62. 82. 391. 408. 80. 659. 88. 720, 823. 
28. 38. 39. 69. 901. 4. 44. 85. 95. 86,001. 47. 81. 97. 98. 148, 77. 209. 
10. 23. 24. 344. 78. 401 (100). 14 83. 51. 539. 61. 610. 46. 878. 81. 
900. 23. 69. 92. 87,227. 338. 81. 97. 478. 575. 645. 748. 72. 843. 
992. 88,028. 30. 96. 116. 82. 307. 28. 51. 418, 25. 49; 516. 600. 
760 (100). 911. 61. 87. 96. 89,052. 70. 97. 118. 2186. 80. 89. 323. 29. 
92. 541. 57. 609. 21 (100). 79. 701. 7. 37. 815. 49. 70. 994. 

90,121. 49. 87. 90. 349. 423. 35. 81. 508. 600. 717. 83. 811. 
52 (100). 55. 979. 91/006. 48 (100). 125. 238. 42. 61. 66. 307. 16 (100). 


28. 440. 65. 78. 503 (100). 76. 613. 23. 44. 46. 75 (100). 88. 731. 35. 


836. 51. 929. 92,051. 56. 163. 95. 221. 35. 69. 332. 59. 69. 91. 482. 
722. 63. 84. 847. 998. 93,007. 65. 72. 
493. 521. 57. 675. 775. 841. 94,068. 116. 288. 308 (100). 38. 58. 452. 


78. 79. 614. 19. 74. 761. 62. 97. 800. 70. 93. 933. 57. 89 (100). 


[Militär⸗Wochenblatt.] Nachſtehende außeretatsm. Sec.⸗Lieutenants 
Roehl, Gaedke v. Niederſchl. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, v. a 
Thomas, Weisbrodt v. Schleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 6, Her > 
I., Schramm, Grützmacher vom Oberſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 

ämmt lich zu Artillerie⸗Officiren ernannt. — Weber, Portepee⸗ 
jähnr. vom Niederſchl. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, v. Gilgenheimb, Piper, 


723. 


105. 9. 20. 34. 291. 348. 54, 


t, Schmidt 


romnitz, Port.⸗Fähnrs. vom Schl. Feld⸗Art.⸗Rgt. Nr. 6, n 93 
„N 2 


König, Wagner, Por.⸗Jähnr. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt 5 
ſaͤmmtlich zu außeretatsma 9750 Gec.:2t. befördert. v. Hellfeld, Major 
vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, als Bats.⸗Commdr. in das Garde⸗ 
uß⸗Art.⸗Regt. verſetzt. 
rt.⸗Brig., Richter, Major vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt, Roerdans 
als Mitglied der Prüfungs⸗ 
mann, Major & la suite des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 und Director 


der Oberfeuerwerker⸗Schule, zum Mitglied der Prüfungs⸗Commiſſion für Art.⸗ 


Pr.⸗Lts. ernannt. . 4 1 
Nachſtehende außeretatsmäßige Seconde Lieutenants 
Behrens, Dieme, vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Gieſe, Naſchle 
Fromm, v. Do marus, Loewe vom Schleſ. 
terer unter gleichen ac Stellung à la suite des 
Lehr⸗Comp. der Art.⸗Schieß⸗Schule, ſämmtlich zu . Officieren ernannt. 
Günzel, Port.⸗Fähnr. vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 zum außeretats⸗ 
mäßigen Sec.⸗Lt. befördert. Wild, 
1 5 rt.⸗Regts. Nr. 5, früher Pr.⸗Lt. in der 5. Art.⸗Brig., im ſtehenden 
eere und At als überzähl. Pr.⸗Lt. im Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 
7 ellt. Frbr. v. Buddenbrock, Pr.⸗Lt. vom 1. Schlef⸗Gren⸗ 
egt. 
Schneider, Zeughauptm. vom Art':Depot in Gofel, zum Art.⸗Depot in 
Stralſund, Andres, Zeuglieut. vom Art.⸗Depot in Poſen, commandirt bei 


1 in Stettin, zum Art.⸗Depot in 
oge 
der Werft in Wilbelmshaven, zum Major befördert. Sorſche, überzähliger 
Pr.⸗Lt. vom See⸗Bat., in die vakant gewordene Pr.⸗Lts.⸗Stelle eingerückt. 
Kuntze, Sec. Lt. J bisher im 6. Oſtpreuß. 
ſchmidt, Sec.⸗Lt., bisher im 5. Oſtpr. Inf.⸗Regt. 
und zwar als Sec.⸗Lts. mit ihren Patenken, im Sec.⸗Bat. angeſtellt. Ger⸗ 
valis, Pr.⸗Lt. vom Sec.⸗Bat. Behufs Uebertritts zur Land⸗Armee, von der 
Marine ausgeſchieden. 


eiſſe verſetzt. 


in gleicher Eigenſchaft zur 1. Garde⸗Inf.⸗Brig. verſetzt und gleichzeitig mit 
ahrnehmung der Geſchäfte von Potsdam beauftragt. v. Berger, 


und Commdr. des 5. Pomm. 22 52 Ju Nr. 42, unter Stellung à la suite 


Commdr. des Oſtfrieſ. N Nr. 78, mit der Uniform dieſes Regts. 
zu den Fall von der Armee ver 


O B [ Dementi. — Die Standes ämter. 
— Bismarck. — Die ſpaniſche Note. — Die Schul⸗In⸗ 


ſpection am Rhein.] Aus franzöſſſchen Blättern if in eine biefige 


Zeitung eine Mittheilung übergegangen, daß eine hervorragende Per⸗ 


ſönlichkeit aus Berlin vor einigen Tagen den Herrn v. Keudell in Rom | X 
beſucht und in einer Unterredung mit demſelben die Verhaftung des 


Grafen Arnim berührt habe. Als Herr v. Keudell im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs verſichert, der einzige Grund der ſtrengen Maßregel gegen den 


Grafen ſei deſſen Weigerung, die verlangten amtlichen Papiere her⸗ 


auszugeben, habe der Andere geäußert: „Aber er kann ſie ja gar nicht 
herausgeben, weil ſie ſich ſchon in den Händen des Kaiſers befinden.“ 


Wenn nun ſchon bisher die franzöſiſchen Blätter nicht für zuläſſig 


gelten, ſo iſt es ſchwer zu begreifen, wie ein Berliner Blatt ſolche Nach⸗ 
richten wiedergeben kann, ohne ſie mit Zeichen der Verwunderung 
reichlich auszuſtatten. Für jeden Kenner der Perſönlichkeiten und 
Verhältniſſe iſt es einleuchtend, daß jene Erzählung nur Phantafle- 
gebild if, Wenn dieſe Actenſfücke ſich in den Händen des Kalſers 


Weigelt, Garde J und Commdr. der 1. Fuß⸗ 
u 


Oberſt und Commdr. des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, von dem Verhältniß 
mmiſſion für Art.⸗Pr.⸗Lts. entbunden; Geht⸗ 


uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, letz⸗ 
8 und Verſetzung zur 


«tt. von der Reſ. des Niederſchleſ. 


Nr. 10, von ſeinem Commdo. als Adj. der 25. Inf.⸗Brig. entbunden. 
der Depot⸗Verw. der Art.⸗Prüfungs⸗Comm., unter einſtweiliger Belaſſung 
in dieſem Commando, zum Art.⸗Depot in Breslau, Strohé, Zeuglieut - 
Hauptm. à la suite der See⸗Art. Abth. und Art.⸗Director bei 


9 755 Nr. 52, Hammer⸗ 
r. 41, bei der Marine, 


v. Dannenberg, Gen.⸗Maj. und Commdr. der 4. Ae 
berſt 
uf.⸗Brig., v. Roſenzweig, Oberſt, 


4 


gekehrt. — Ein hieſiges Blatt nennt einen Verwaltungsbeamten als den⸗ 


Berlin in Ausſicht genommen ſei. Dem gegenüber können wir nur 
darauf hinweiſen, daß nach zuverläſſigen Angaben die Frage, ob über⸗ 
haupt die Ernennung eines Ober⸗Präſidenten für die Provinz Berlin 
erfolgen, oder eine Perſonal⸗Union für die Provinzen Berlin und 
Brandenburg in Ausführung kommen wird, noch gar nicht entſchieden 
it. Allem Anſchein nach gehen die Abſichten der Regierung auf das 
in zweiter Linie angedeutete Programm hinaus, und in dieſem 
Stadium kann ſelbſtverſtändlich von einer Candidatur für das noch 
gar nicht ſpeciell in Ausſicht genommene Ober⸗Präſidium nicht die 
Rede ſein. — Bisher wurde die Statiſtik der Bevölkerung vorzugsweiſe 
nach den Kirchenbüchern aufgeſtellt. Nach dem Wegfall derſelben iſt 
nun in Anregung gekommen, die Thätigkeit der Standesbeamten dafür 
in Anſpruch zu nehmen. Nach Anhörung des ſtatiſtiſchen Bureaus 
ſollen ihnen dazu auch Zählblättchen übergeben werden und wird 
ihnen dafür eine beſondere Entſchädigung in Ausſicht geſtellt. — Fürſt 
Bismarck wird heut Abends noch zurück erwartet; es beſtätigt ſich, 
daß derſelbe nach Eröffnung der Reichstags ſeſſion und Erledigung der 
dringendſten vorliegeuden Geſchaͤfte ſich nach Lauenburg begeben und 
dort einen kurzen Aufenthalt nehmen wird. Die Nachrichten über die 
Nothwendigkeit der perſönlichen Theilnahme des Fürſten an dei 
Würzburger Verhandlungen find als unzuverläſſig zu bezeichnen. 
Neuerdings hat ſich in der Preſſe ein Str, darüber erhoben, 
ob die bekannte Beſchwerde der ſpaniſchen Regierung über das 
Verhalten der framzöſſc en zur Kenniniß der Großmächte gebracht 
worden ſei. Die Thatſache iſt nun von verſchiedenen Seiten gemeldet 
und auch, foweit die deutſche Regierung dabei in Frage kommt, von 
der „Prov. Corr.“ beſtätigt worden. Jetzt wird das ganze Factum 
von der franzöſiſchen Preſſe in Abrede geſtellt. Man wird dieſen 
ganzen Streit aber wohl auf diplomatiſche Silbenſtecherei zurück⸗ 
führen können und bezieht ſich die Ableugnung lediglich auf die 
inſofern nämlich in dieſer Angelegenheit 
eine officielle Communication zwiſchan der ſpaniſchen Regierung 
und den Großmächten nicht ſtattgefunden hat. — In der Rheinpro⸗ 
vinz hat die Uebertragung der Kreis⸗Schulaufſicht von den katholiſchen 
Geeiſtlichen auf die weltlichen Schulinſpectoren in ausgedehntem Maße 
Hi, im Laufe des Jahres ftattgefunden. Die Schulinfpectoren haben von 
Seiten der Lehrer und Gemeinden vertrauensvolles Entgegenkommen 
gefunden und wird die Einrichtung von allen nicht direct zur Oppo⸗ 
ſition Gehörenden mit Freuden begrüßt. Auch ein Theil der Pfarrer 
ſtellt ſich zu der neuen Inſtitution freundlich und bietet ihre Mitwir⸗ 
kung den Kreisſchulinſpectoren bereitwillig an; zu Conflicten zwiſchen 
beiden iſt es noch nicht gekommen. 
Berlin, 27. October. 
weſen. — Das Bankgeſetz.] Fürſt Bismarck trifft heute Abend 
hier ein und wird bei der Gröfinung. des Reichstages anweſend fein. 
Wir erfahren, daß der Reichskanzler völlig gekräftigt zu den Geſchäften 
zurückkehrt. Die Wunde, welche er bei dem Attentat davongetragen, 
it völlig vernarbt, neben der Narbe am rechten Handgelenk iſt 
indeſſen ein rother Fleck zurückgeblieben, noch immer fällt 
dem Fürſten das Schreiben ſchwer, er empfindet dabei einen 
Druck auf dem Gelenk; zur Zeit ſteht es noch nicht feſt, ob der Fürſt 
ſich noch nach ſeiner Lauenburgiſchen Beſitzung begiebt. Es 
ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Reichsregierung aus den Beſchlüſſen 
der Enquste über das Apothekerweſen keinen Anhalt für die Geſetz⸗ 
gebung gewonnen hat, allein nichts deſtoweniger bleibt es die ausge⸗ 
geſprochene Abſicht eine einheitliche geſetzliche Regelung des Apotheker⸗ 
weſens herbeizuführen, es find deshalb directe Verhandlungen mit den 
Regierungen in Ausfiht genommen. — Für Morgen iſt eine Plenar⸗ 
ſtitzung des Bundesrathes zu erwarten, in welcher hauptſächlich die in 
den Ausſchüſſen feſtgeſtellten Etatsgruppen den Gegenſtand der Be⸗ 
krathung bilden ſollen. — Das Bankgeſetz wird nach dem Etat an 
das Plenum gelangen; aus dem bereits erwähnten Ausſchuß⸗ 
bericht ſei noch Folgendes hervorgehoben: Der Bericht conſtatirt, 
daß die Beſtimmungen über die Erwerbung und den Verluſt 
über die Stückelung, Ein⸗ 


FR 


der Befugniß der Noten⸗Ausgabe, 
löſung, Deckung und Circulation der Noten, ſowie über 
den Geſchäfts⸗Betrieb der Zettelbanken im Allgemeinen keiner 
pPrincipiellen Beanſtandung in den Ausſchüſſen unterlagen, man 
fand vielmehr die bezüglichen Beſtimmungen des Entwurfs geeignet, 
die Creditfähigkeit der Banknoten zu ſichern und das Publikum vor 
Nachtheilen zu bewahren. Mehrfache Bedenken erregten dagegen die 
Vorſchläge, welche eine Beſchränkung des Notenumlaufs dadurch zu 
erreichen ſuchen, daß die ungedeckten Noten mit einer einprocentigen 
bezw. mit einer fünfprocentigen Steuer belegt werden ſollen. Der 
Bericht vertheidigt die Maßregel nach allen Richtungen und be⸗ 
ſtreitet, daß ſich das im Entwurfe vorgeſchlagene Experiment 
als hoͤchſt nachtheilig für Handel und Induſtrie darſtelle, da 
es nach Anſicht der Minorität der Ausſchüſſe zu einer dauern⸗ 
den Erhöhung des Discontſatzes führen und den Banken die Mög: 
lichkeit benehmen ſollte, in Kriſen entſprechend Credit zu gewähren. 
— In dem Berichte wird auch des (badiſchen) Antrages auf Ueber⸗ 
führung der königl. preußiſchen Bank in ein centrales Bank⸗Inſtitut 
erwähnt und hinzugefügt, der antragſtellende Bevollmächtigte ſei von 
der Anſicht ausgegangen, daß neben dem jetzigen Entwurfe, der im 
Allgemeinen annehmbar erſcheine, ein weiterer Entwurf über die Um⸗ 
wandelung der Preußiſchen Bank in eine Reichsbank ausgearbeitet 
werde. Die Preußiſche Bank ſei bereits thatſächlich ein centrales In⸗ 
. ſtitut, denn es exiſtire nur ein verhältnißmäßig kleines Gebiet, in dem 


} 
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ſie nicht ſchon Geſchäfte mache und falls einzelne Banken früher oder 
ſpäter ihrem Leben freiwillig ein Ziel ſetzen, fo werde fie ihre Thätig⸗ 
keit auch auf deren Gebiet ausdehnen. Dieſe Ausdehnung ſollte nur 
durch eine Reichsbank erfolgen, welche den Fortbeſtand der übrigen 
Zettelbanken nicht ausſchließen, ſondern lediglich den Notenumlauf zu 
reguliren und eine ungeſunde Circulation zu verhüten hätte. Die Er⸗ 
richtung einer Reichsbank müſſe ſchon dermalen um ſo mehr ins Auge 
gefaßt werden, als ſie nicht blos vom Handelsſtande, ſondern voraus⸗ 
ſichtlich auch im Reichstage werde verlangt werden. Die Mehrheit der 
Auoſchüſſe vermochte dieſen Antrag nicht zur Annahme zu empfehlen. 
Derſelbe laßt ſich nach deren Anſicht mit dem Syſteme des vorliegen: 
den Entwurfes nicht vereinigen, da letzterer den Intereſſenten Verzichte 
anſinne, zu denen ſie ſich nicht entſchließen könnten, wenn ſofort die 
Hr Errichtung einer Reichsbank in Ausſicht genommen würde, und eben 
ſeo wenig wäre der Reichstag im Stande, unter der Ankündigung 
einer weiteren Vorlage über den Entwurf Beſchluß zu faſſen. 


Tage um 1 Uhr Nachmittags im Weißen Saale des König 
ſtalt. Zuvor wird ein Gottesdienſt und zwar: für die Mitglieder der Evan⸗ 
7 gehiſchen Kirche in der Schloßkapelle um 12 Uhr, für die Mitglieder der 
u en Kirche in der St. Hedwigkirche um 1244 Uhr abgehalten werden. 
fe weiteren Mittheilungen über die Exöffnungsſizung werden in dem 


fenigen, welcher zur Belegung de“ Ober⸗Präſidiums für die Provinz] Legt 


| 


[Bismarck. — Das Apothefer=]3 


3 Zu⸗ Todtenbahre iſt zwar da, aber beſetzt mit Renitenten. 
dem hat die preuß. Regierung, da fie ſich für die Vorlage erklärte, bereits liche macht auf das Unanſtändige, die Baher als Bank zu benutzen, 
2 unzweideutig Stellung genommen und ſchon deshalb ſcheine eine aufmerkſam, aber Murren und Brummen ift die Antwort. Erſt als 
weitere Verhandlung mit derſelben über die Reichsbank nicht veranlaßt. ſich Herr Dettmering in würdiger Weiſe wiederholt an denſ anweſenden 
EN [Der Reichstag.] Der „Reichsanz.“ bringt folgende Bekanntmachung: Bürgermeiſter mit der Aufforderung wendet, Ordnung zu chaffen, wird 8 
Die Eröffnung des zum 29. d. M. einberufenen Reichstages findet an dieſem die Bahre frei. 
ichen Schloſſes ſind Renitente und leiſten keine Folge. Es werden nichtrenitente 


befänden, wich fie ſicher ſchon zum auswärtigen Amt zurück Bureau des Reichstages, Leipzigerſtraße Nr. 4, um 28. October in den Stun⸗ 


den von 9 Uhr 


Morgens bis 8 Uhr Abends, und am 29. October, Vormit⸗ 
ittags von 8 


Uhr ab, offen liegen. — In dieſem Bureau werden auch die 
gitimationskarten für die Eröffnungsſitzung ausgegeben. 

[Der Proceß gegen den Grafen Arnim.] Die „N. Pr. Z.“ 
erklärt: Die „Poſt“ hatte geſtern Abend die Nachricht gebracht, das 
Befinden des Grafen Arnim hätte ſich plötzlich ſo verſchlimmert, daß 
feine Entlaſſung aus der Charité moͤglicherweiſe noch heute erfolgen würde. 
Dem gegenüber können wir conſtatiren, daß der Graf zwar in der That 
recht leidend, eine beſondere plötzliche Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes 
aber nicht eingetreten iſt. Jedenfalls befindet er ſich gegenwärtig noch in der 
Charité und von einer Anweiſung zu ſeiner Entlaſſung iſt bisher noch 
nichts bekannt geworden. Die Bewachung iſt dieſelbe wie zuvor; doch 
dürfen die Familienmitglieder ihm in Beiſein eines Gerichtsbeamten 
Beſuche abſtatten. Heute geſchah dies, wie wir hoͤren, ſeitens der 
Frau Gräfin. . 

Bremen, 24. Octbr. [Franzöſiſche Rückſichtsloſigkeit.] 
Die „Weſer⸗Z.“ theilt auch in Betreff des vor einiger Zeit gemeldeten 
rückſichtsloſen Benehmens des’ franzdfiihen Dampfers „Ville du St. 
Nazaire“ gegen die gegenwärtig in Bremerhaven liegende deutſche 
Bark „Cap Horn“ Folgendes mit, wodurch die früheren Angaben be⸗ 
ſtättgt werden: 

Die deuiſche Bark „Cap Horn“,  Capitän Tuleln, auf der Reiſe von 
Baſſein nach Bremen, befand ſich nach 120 Tagen Reiſe am 16. September 
. J. auf 36 40“ N. und 3512“ W., gegen Oſtwind kreuzend, als Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, beim ſchönſten Wetter und leichter Briſe der nach dem eng⸗ 
liſchen Canal zuſteuernde franzöſiſche Poſtdampfer „Ville du St. Nazaire“ ſie 
Aberholte und dicht, in einer Entfernung von etwa einer Schiffslänge, an ihr 
vorbeifuhr. Capitän Tutein, dem ſich nach längerer Zeit zum erſten Male paſ⸗ 
ſende Gelegenheit bot, ſeinem Rheder in Hamburg Nachricht von ſeinem Schiffe 
geben zu laſſen, wollte dieſelbe ſofort benutzen und ließ zu dieſem Zwecke ſeine 
deutſche Flagge mit dem Fragewimpel (ein Zeichen, daß man vermittelſt 
Signalflaggen miteinander zu ſprechen wünſcht) darunter aufhiſſen. Obgleich 
dieſes ein bei allen civiliſirten Nationen auf See eingeführtes Zeichen iſt 
und daher von dem Capitän des franzöſiſchen Poſtdampfers nicht mißzuver⸗ 
ſtehen war, ſo wurde daſſelbe doch Seitens deſſelben vollſtändig unbeachtet 
gelaſſen und ſah Capitän Tutein ſich genöthigt, feine deutſche Flagge, die er 
dem franzöſiſchen Schiffe zum ſeemänniſchen Gruße aufgezogen hatte, wieder 
einziehen zu laſſen, ohne daß dieſer in irgend einer Weiſe erwidert worden. 
Dem Capitän Tutein und feiner Mannſchaft war dieſe Mißachtung um fo 
peinlicher, als dieſelbe vor den Augen vieler auf dem Verdeck des franzöſiſchen 
Dampfers verſammelten Paſſagiere ausgeübt wurde, unter welchen ver⸗ 
ſchiedene, ebenſo wie mehrere Officiere des Dampfers, während des Vorbei⸗ 
ſegelns fortwährend durch Ferngläſer nach der „Cap Horn“ hi 
Obiger Vorfall würde eher in Vergeſſenheit gerathen ſein, wenn dem Capitän 
Tutein nicht einige Wochen ſpäter am 3. October ein ähnlicher Fall paſſirt 
wäre. An dieſem Tage befand ſich nämlich die „Cap Horn“ nach der Schiffsrechnung 
am Ausgange des engliſchen Canals, ohne daß der Capitän bis jetzt nach lan⸗ 
ger Reiſe Gelegenheit zur Vergewiſſerung der Richtigkeit [feines Chronometers 
gehabt hatte, als kurz vor Mittag eine aus dem Kanal kommende Bark 
direkt auf ſie zuſteuerte. Im Vorbeifahren erwies ſich dieſelbe als eine fran⸗ 
öſiſche und nahm Capitän Tutein, der von der Unhöflichkeit eines franzö⸗ 
ſiſchen Poſtdampfſchiffscapitäns nicht auf eine ſolche bei allen übrigen fran⸗ 
zöſiſchen Capitänen ſchließen mochte, ſofort Veranlaſſung, durch Aufhiſſeu der 
deutſchen Flagge und der betreffenden Signalflaggen bei dem Capitän des 
franzöſiſchen Schiffes, der aus dem Canal kommend ihm leicht genaue Aus⸗ 
kunſt geben konnte, anzufragen, auf welcher Länge ſich das Schiff zur Zeit 
befände. Leider blieb auch dieſes Mal Gruß und Anfrage vollſtändig unbe⸗ 
achtet, welches um fo verwerflicher erſcheinen muß, als im- internationalen 
Seeverkehr jeder Seemann einem andern gern und ſofort derartige Fragen, 
welche nur zur Sicherheit des Schiffes und deſſen Mannſchaft, ſowie zur 
Beförderung der Reiſe geſtellt werden, bereitwilligſt beantwortet, zumal 
jeder a era Seemann fih ſagen muß, daß er über kurz oder lang in 
ähnliche Lage kommen kann. Capitän Tutein hatte denn auch noch ſelbigen 
Tages die Genugthuung, von einem ebenfalls aus dem engliſchen Kanal 
kommenden norwegiſchen Schiffe vermittelt Signalifirens die richtige geo⸗ 
graphiſche Länge des Schiffspunktes zu erfahren, wonach er feine Berechnungen 
verbeſſern konnte. 7 

O Aus der Rheinprovinz, 26. October. [Nachwahl zum 
Abgeordnetenhauſe in Köln. — Altkatholiſches.] Unter 
den beiden liberalen Parteien in Köln iſt jetzt über die bevorſtehende 
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für den ausgeſchiedenen Aſſeſſor 
Pauli erfreulicher Weiſe bereits eine vollſtändige Einigung erzielt 
worden. Dem Vernehmen nach beſchloß das Wahlcomite der national⸗ 
liberalen Partei an dem im vorigen Jahre mit der Fortſchrittspartei 
eingegangenen Compromiſſe auch für die Nachwahl feſtzuhalten. Was 
die Perſonenfrage anbetrifft, ſo wird die Fortſchrittspartei jedenfalls 
den mehrfach genannten Advocat⸗Anwalt Velter aufſtellen, den die 
Nationalliberalen unzweifelhaft acceptiren. Die Wahl des Genannten 
iſt hiernach geſichert, da die Fortſchrittspartei mit circa 170, die Na⸗ 
tionalliberalen mit circa 160 Stimmen zuſammen gegenüber 
den Clericalen mit circa 157 Stimmen die unbedingte Ma⸗ 
jorität haben. Hieran wird auch ein Proteſt nichts ändern, welchen 
in einer am 24. d. M. abgehaltenen, ſehr ſchwach beſuchten Verſamm⸗ 
lung die Mitglieder des „Demokratiſchen Vereins“ gegen die auf 
heute ſeitens des Oberbürgermelſters ausgeſchriebenen Erſatzwahlen der 
Wahlmänner in Köln beſchloſſen haben, indem fie behaupten, daß die 
Zahl der durch Verziehen, Tod, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ıc. 
ausgeſchiedenen Wahlmännner eine bei Weitem größere ſei als die 
Behörde anführe. nämlich wenigſtens 50 ſtatt der von letzterer ange⸗ 
nommenen 11. In der demokratiſchen Urwähler⸗Verſammlung trat 
auch der zur Centrumspartei gehörende Herr Dr. Nöggerath als 
Redner auf. — Biſchof Reinkens hat geſtern in Köln in der Panta⸗ 
leonskirche die Firmung an 60 Kindern der altkatholiſchen Gemeinde 
vollzogen. Dieſe ſtattliche Zahl der Firmlinge giebt einen erfreulichen 
Beweis für die beträchtliche Verbreitung der altkatholiſchen Gemeinde 
unter der kölner Bevölkerung. Die Feier begann mit einem Hoch⸗ 
amt, nach welchem Biſchof Reinkens an die zahlreiche Verſammlung 
eine längere, die gegenwärtigen kirchlichen Verhältniſſe ſcharf beleuch⸗ 
tenden Anſprache richtete. ö : 

Dreihauſen, 25. October. [Das Treiben der heſſiſchen 
Renitenten.] Der „H. M. 3.“ ſchreibt man: Am 21. d. M. 
ſollte die Leiche des Veteranen und Pflaſtermeiſters Otto zu Drei⸗ 
hauſen zur Erde beſtattet werden. Seine Tochter ließ durch ihren 
Gatten, den Gaſtwirth Weidemüller aus Leidenhofen, den vom koͤnig⸗ 
lichen Conſiſtorium neu eingeſetzten Pfarrer Dettmering bitten, die 
Leiche ihres verſtorbenen Vaters zum Friedhofe zu begleiten und ihm 
eine Leichenpredigt zu halten. Ein Schwiegerſohn des Verſtorbenen 
dagegen, deſſen Frau aber geſtorben war, wollte die Leiche vom reni⸗ 
tenten Pfarrer Schedtler beerdigt wiſſen. Zur beſtimmten Stunde er⸗ 
ſchienen Herr Pfarrer Dettmering und Lehrer Trusheim vor der 
Wohnung des Verſtorbenen, um feine irdiſche Hülle dem Fried: 
hofe zuzuführen. Aber fiehe da, eine Leiche iſt nicht im Haufe zu 
finden. Man läßt durch den anweſenden Gendarmen Stück⸗ 
rath ſuchen und findet dieſelbe in einem Stalle verſteckt. Die 
Der Geiſt⸗ 


E 


Man will nun die Leiche heben laſſen, aber die Träger 


Träger beſtellt. 
Haltung an. 


Da nehmen die Anhänger Schedtlers eine drohende 
Holzſcheite ſtehen als Waffen bereit; Drohworte werden 


binfaben. |. 


Herr Pfarrer Dettmering it nicht nur ein frommer Geiſtlicher, fondern 
auch ein muthiger Mann. Er ermuthigt die Träger, die Leiche auf⸗ 
zunehmen; es iſt nicht moglich; Geiſtlicher und Lehrer verlaſſen den 
Hof, der Gewalt weichend. Bald darauf wälzt ſich eine unge⸗ 
ordnete Maſſe Menſchen verſchiedenen Geſchlechts und Alters unter 
rohem Geſang durch die Straßen dem Friedhofe zu, die Leiche mit 
ſich führend. Siegestrunken will man durch's Friedhofsthor; es iſt 
verſchloſſen. Ein Subject ſprengt jedoch mit einer Rotthacke das re⸗ 
nitente Thor und man ſenkt den Sarg in die Gruft. Herr Schedler 
war nicht im Leichenzug, wohl aber Frau Schedtler. Erſterer ſoll in⸗ 
deſſen die Leichenrede im Hauſe des Verſtorbenen gehalten haben. Die 
Renitenz in Dreihauſen hat ihren Höhepunkt erreicht; die Zuſtände 
werden lebensgefährlich. Wiederholte Fenſtereinwürfe ſind vorgekommen, 
ſelbſt Chaiſenſcheiben des Herrn Superintendenten Kümmel ſind am 
Tage der Einführung Dettmerings durch Steinwürfe zerſtört worden. 
Dem Lehrer Trusheim iſt blutige Rache gedroht und der ausgezeichnete 
Pfarrer Dettmering wird auf alle mögliche Weiſe verleumdet. Können 
ſolche Zuſtände denn gar nicht beſeitigt werden? 

Darmſtadt, 24. October. [Der Redacteur der „N. Heſſ. V. ““] 
Rudolph Ramſpeck, wurde geſtern vor das hieſige Stadtgericht ge⸗ 
laden, wo ihm eröffnet wurde, daß er wegen eines Anfangs Juli in 
den „N. H. V.“ erſchienenen Kritik eines Werkes des Hauptmanns 
Rau in Gießen, über „das heutige Spanien“, der Beleidigung an⸗ 
geklagt ſei. Herr Ramſpeck behauptete die volle Berechtigung der Kritik, 
deren Wahrheit er übrigens beweiſen werde. 

München, 25. October. [Zur Converſion der Königin⸗ 
Mutter.] In der Stadtpfarrkirche zu Ebermannſtadt wurde am 
18. d. der Uebertritt der Königin⸗Mutter durch ein Hochamt mit Te 
Deum, Predigt ꝛc. gefeiert. Wie das „Bamb. Volksblatt“ mittheilt, 
war vom Pfarramte auch um die Erlaubniß nachgeſucht worden, die 
Feier mit Tagreveille und Böllerſchüſſen feiern zu dürfen; das Be⸗ 
zirksamt Ebermannſtadt hat jedoch dieſe Erlaubniß verweigert, da der 
Confeſſionswechſel auch einer ſehr hochgeſtellten Perſönlichkeit keinen 
genügenden Anlaß zu weltlichen Feierlichkeiten biete, bloße „Demon⸗ 
ſtrationen“ aber um ſo mehr vermieden werden müſſen, als die Be⸗ 
völkerung des Amtsbezirks und ſelbſt im Städtchen Ebermannſtadt eine 
confeſſionell gemiſchte iſt und derartige Vorgänge nur zur Störung des 
confeſſionellen Friedens führen. ö 
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* Maris, 25. October. [Ueber den Beſuch des Prinzen von 
Wales beim Herzog v. Mouchyl berichtet die „Liberte“ aus Mello 
5 5 Landſitz des Barons Seliere) vom 24. folgendes: „Heute gegen 12 Uhr 

achmittags traf der Prinz auf dem Nordbahnhofe ein, wo ihn ein Vetter des 
Herzogs von Mouchy, ein Herr Standiſh, empfing. Während der Fahrt 
ſprach der Prinz von den Ereigniſſen von 1870 und drückte Herrn Standiſh 
ſein Bedauern aus, „daß die Erforderniſſe der engliſchen Politik ihm 
nicht immer geſtattet hatten, ſeine wohlwolleuden Geſinnungen für Frank⸗ 
reich auszudrücken.“ Um 1½ Uhr lief der Zug in Heilles⸗Mouchy, der 
dem Schloß zunächſt gelegenen Station, ein. Der Herzog von Mouchy, der 
noch immer an den Folgen des Falles leidet, den er vor Kurzem gethan, 
konnte den Prinzen dort nicht ſelbſt empfangen. Sein Sohn, Franz v. 
Mouchy, war deßhalb gekommen, um den Prinzen zu begrüßen. Man hatte 
den jungen Mann in eine engliche Marine Unſſorm geſteckt, was dem Prinzen 
ein Lächeln abzwang. Der engliſche Thronerbe ſelbſt trug in ſeinem Knopf⸗ 
loch das Band der Ehrenlegion, das der franzöſiſchen Mililärmedaille und 
einen Veilchenſtrauß. Der Weg nach dem Schloſſe wurde in einem mit Poſt⸗ 
pferden beſpannten Wagen zurückgelegt. Bei der Ankunft des Prinzen wurde 
derſelbe von dem Herzog und der Herzogin auf das Feierlichſte empfangen. 
Auf dem Schloſſe hatte man die Farben der Noailles (Mouchy gehört zu 
dieſer Familie) und die engliſche Fahne aufgehißt. Der Prinz nahm hierauf 
das ganze Schloß in Augenſchein und beſichtigte W e eit die Collection 
der diplomatiſchen Actenſtücke, welche ein ae voailles, der 12 Ja 
in England Baotſchafter war, gemacht hat. Dabei äußerte er: „Die Zeiten 
ſind geändert; heute bleibt man nicht mehr 12 Jahre Botſchafter und, wie 
es ſcheint, iſt es gefährlich geworden, diplomatiſche Actenſtücke für ſich zu 
bebalten“. Dem Frühſtück wohnten nur Bonapartiſten bei, darunter Leon 
Chevreau, der ehemalige Miniſter, und der Graf v. St. Prieſt. Mit Erſterem 
unterhielt ſich der Prinz nach dem Frübftüd längere Zeit, wobei das Ges 
ſpräch auf die Candidatur des Herzogs von Mouchy bei der Wahl am 
18. in der Oiſe kam. Der Prinz bemerkte bei dieſer Gelegenheit, daß 
er ſein Kreuz der Ehrenlegion und ſeine Militärmedaille, auf die er große 
Stücke halte, von dem Kaiſer erhalten habe und daß er deshalb entzückt ſein 
würde, bei der Wahl ſeines Vetters helfen zu können. Wenn man wolle, 
fo werde er einige Briefe an die Wähler richten [2]. Nach einer Spazier⸗ 
fahrt im Park fuhr der Prinz — es war gegen 5 Uhr — nach Mello. Das 
Diner fand um 8 Uhr ſtatt; 30 Bedienten verſahen den Dienſt. Der Fürſt 
und die Fürſtin v. Sagan wohnten demſelben bei. Der Prinz war in Paris 
vor Mitternacht zurück.“ Der Berichterſtatter der „Liberte“ ſcheint ſehr er⸗ 
findungsreich zu fein. 5 

[Die katholiſchen Sonntagsblättchen] haben auch ihre Bedenk⸗ 
lichkeiten für den Clerus. Die eifrige Thätigkeit der Pfarrgeiſtlichkeit in 
de eo für dieſe Blättchen hat die Köpfe der Streithähne ſo erhitzt, daß 
die Erzbiſchöfe von Paris, Bordeaux, Lyon, Beſangon u. ſ. w. ihrem Clerus 
ſtreng verboten haben, fernerhin an Sonntagsblättern mitzuarbeiten. 

(Die Akademie frangaif 0 hat in ihrer Donnerstagsſitzung die Daten 
der Aufnahme der drei neuen Unſterblichen feſtgeſetzt, nämlich Herrn Mezidres 
für den 3. December, Herrn Alex. Dumas für den 14. Januar und Herrn 
Caſo für Ende Februar. 

Großbritannien. 1 

* London, 24. October. [Nena Sahib.] Die Nachricht, daß 
Nena Sahib gefangen worden ſei, wird durch amtliche Telegramme 
der indiſchen Regierung beſtätigt. General Daly telegraphirt von 
Indore an das indiſche Amt: Der Maharadſcha Seindia habe den 
Rebellen mit eigener Hand ergriffen. Oberſt Osborne, der politiſche 
Agent der indiſchen Regierung an Scindia's Hofe, habe, heißt es 
weiter, den Gefangenen beſucht und derſelbe räumte ſeine Identität 
ein und gab einige Angaben über ſein Umherirren ſeit den Tagen des 
Aufſtandes. . 

Für die engliſche Regierung tft bei der Ergreifung des grauſamen 
Empörers der Umſtand beſonders angenehm, daß es ein Eingeborner 
war, welcher den Uebelthäter der Gerechtigkeit überlieferte. Seindia 
iſt ſelbſt ein Fürſt der Mahratten, der in den ſchlimmſten Zeiten des 
Aufſtandes treu zu England gehalten. Das eigene Intereſſe mag da⸗ 
mals wie heute ſeinen Antheil bei dieſer Haltung gehabt haben, denn 
Nena Sahib war, obſchon der Sohn eines einfachen Brahminen, vom 
Peiſchwah der Mahratten adoptirt und nach indiſchem Recht und Her⸗ 
kommen zur Nachfolge berechtigt. Die Engländer beſchloſſen es bee 
kanntlich anders, aber im Laufe des Aufſtandes trug es ſich gerade in 
Gwalior, auf Scindia's Gebiet, zu, daß die rebelliſchen Mahratten 
Nena zum Peiſchwah proclamirten. Der Flüchtling war ſomit Scindia 
nicht mehr persona grata als den Engländern. 

[Die lang angekündigte Ueberreichung des Ehrenſäbels und 
des Ehrenbürgerrechts der City an Sir Garnet Wolſeley] fand 
geſtern im Rathszimmer von Guidhall ſtatt. Zugegen waren die Würden⸗ 
träger der City, der Lord Mayor, die Aldermen und die Sheriffs, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Corporationen mittelalterlichen Urſprungs. Punkt 1 Uhr erſchien 
der Lord Mayor, angethan mit ſeiner von Gold ſtrahlenden Amtstracht. Vor 
ihm her gingen der Keulenträger und der Schwertträger und hinter ihm 
kamen die Sheriffs, ebenſo ſchmuckſtrahlend und würdevoll. Nachdem ſie 
Platz genommen, harrte man erwartungsvoll des Mannes, dem die City 
Ehre anthun wollte. Dieſer aber wärmte ſich indeß an einem wohlthuenden 
ſeuer im Zimmer eines Alderman, um ſo ſchnell wie möglich feinen Eintritt 
in das A ee mit Vermeidung des Ganges durch die ſcharfkalte und 
ſeuchte Luft bewertftelligen zu konnen. Da aber vor Öuilopall eine oke, 
wache aufgezogen war und Spalier bildete und außerdem ein gewaltige 
Volksbaufen den Sieger von Kumaſſie perſönlich zu ſehen wünſchte, mu 1 
ſich Sir Garnet zu einem Flankenmarſche bequemen, der ihn an einer Hinte 


ausgeſtoßen, daß ſelbſt der herzhafte Weidemüller zurückgeſchreckt. Doch [pforte von Guildhall durch einige Nebenſtraßen vor den Haupteingang führte. 1 
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Lache präſentirte, die Menge ſchrie und llalſchte und Sit Garnet er: 
en darauf vor den Edlen im Nalhsſaal An feiner Seite ging — wie 
a, bronit“ meldet — ſtolz einher ſein Biograph, ein Herr Lowe, der des 

en Leben und Thaten bald dem Publikum zu übergeben gedenkt. Sir 
Neid Uniform war mit Orden beſäet, umgürtet war er mit demſelben 
berte, das einſt die Königin von England an den König von Aſchanti 
lenkt; als die Engländer Kümaſſie eroberten, fand man es auf dem Bette, 
che Coffi in Eile verlaſſen; bei der nachberigen Verſteigerung der 
Gantibeute kauften es Sir Garnet's Stabsoffiziere an ib und machten es 
em General zum Geſchenke und während die eine Seite der Klinge die 
lſſchrift „Von J. Maj. der Königin Victoria an den ER von Aſchanti“ 
gt, prangt auf der andern: „Generalmajor Sir Garnet Wolſeley von den 
Nieren ſeines Stabes. Kumaſſi, 4. Februar 1874.“ Nachdem Sir Garnet 
N dem Lord Mayor Händedrücke gewechſelt, las der Town⸗Clerk den Bericht 

Fletzten Sitzung des Gemeinderathes dor, welche ſich auf die Feierlichkeit 

eg und der dom Publikum oft durch Händeklatſchen unterbrochen ward. 

mit war denn Sir Garnet als Bürger der City aufgenommen. Der 

Stifter der Tuchwerkergilde kündigte ihm darauf an, daß er im vorigen 

Nai 7 Ehrenmitgliede der Gilde ernannt worden ſei; der Kammerherr der 

gh ließ ihn den Citybürgereid ſchwören und ſchließlich mußte er dann noch 


e lange Lobrede des Kammerherrn bei Ueberreichung des Schwertes über 
I) bn laſſen. Nachdem er dieſe Probe ſeiner Standhaftigkeit ruhig aus⸗ 
kalten, nahm er das Schwert entgegen und richtete dann ſelbſt an den 
dard Mayor und die Anweſenden eine kurze und kräftige Dankrede. Damit 
Nah die dei keit ab. e 
[Kirchliches] Während der Biſchof von Briſtol und Glouceſter bei 
er Viſitation in Glouceſter die Anſicht ausſprach, daß von der „Liberation⸗ 
Foeiely“ (dem Vereine, der ſich die, Abſchaffung der Staatliche zur Aufgabe 
macht) keine Gefahr für die anglikaniſche Kirche zu befürchten ſei, rüſtet 
Nefer ſich, im Gefühle feiner Kraft und Bedeutung, zu einem neuen Feld⸗ 
ge. Ganz England, Schottland und Wales ſoll mit einem Netze von 
Agenturen bedeckt und ſyſtematiſch von Agenten und Wanderpredigern be: 
beitet werden. Schottland und Wales werden getrennt behandelt und 
iſterem ſoll beſondere und vermehrte Sorgfalt zu Theil werden, da dort, 
ach der Anſicht der „Liberation⸗Society“ der Weg durch die Abſchaffung des 
kaienpatronats ſchon geebnet iſt. Ein jährlicher Fonds von 20,000 Pfd. St. 
* zu dieſer Agitation erforderlich ſein. Der Feldzug wird ſchon im An⸗ 
dend des nächſten Monats durch eine Conferenz in Mancheſter eröffnet 
en. 
1 [Zur Statiſtik der Sittlichkeit.] Seit geraumer Zeit ſchon bildet 
e bedenkliche Ueberhandnahme brutaler Angriffe, meiſt auf Frauen 
lud andere harmloſe Perſonen, in England den Gegenſtand ernſtlicher Kla⸗ 
ben in der öffentlichen Preſſe. Das engliſche Rowdythum, dem unter dem 
uthigenden Einfluß der übertriebenen Hätſchelei, welche in den letzten 
Nhhren den unterften Volksklaſſen zu Theil geworden, der Kamm ſtark ge⸗ 
wollen zu fein ſcheint, hat ſich dieſem neuen Unterhaltungsſpiel mit einer 
f (hergie hingegeben, die es fraglich erſcheinen läßt, welche zur Schau getra⸗ 
gene Eigenſchaft tiefere Abſcheu verdient, die grobe Brutalität oder die ber: 
tenswerthe 70 75 dieſer muskulöſen Söhne der Arbeit. Die Waffen, 
Belhe die Natur geliefert hat, obgleich in dergleichen Exemplaren des Menſchen⸗ 
Leſchlechtes kräftig genug, reichen zu dem vollen Genuſſe des Spieles nicht 
U. Das Haus und die Werkſtatt müſſen mit ihren vielartigen Utenſilien 
12 Hilfe kommen, die beliebteſte Waffe von Allen iſt indeſſen der ſtark mit 
I lägeln beſchlagene ſchwere Stiefel, den die Arbeiter hier zu tragen pflegen, 
ki welchem häufig nicht nur Hacken und Sohle, ſondern auch die Zehe mit 
5 Metall geſchützt iſt. Die Opfer find vornämlich die Frauen oder ſonſtige 
ſebensgefährtinnen der betreffenden Debutanten in zweiter Linie folgen Kin⸗ 
ber, je jünger und widerſtandsunfähiger, deſto beſſer, ſodann unſchuldige und 
4 Aabewaffnete Vorübergehende, und nur im äußerſten Nothfalle fallen die 
ampfluſtigen über einander her. Abwechſelungsweiſe quälen fie auch jene 
I wal ein ſich darbietendes Thier. Dies iſt indeſſen neulich einem dieſer 
Achleten übel bekommen, denn ein mißhandelter Eſel rächte ſich durch kräfti⸗ 
es Ausſchlagen. Dafür mußte allerdings der Eigenthümer des Eſels mit 
Änmerlicher Leibeszurichtung büßen, aber der Andere hatte 7 eine 
nftlihe Lection weg. Die größte Ausbildung hat das moderne Prügelſpiel 
0 der Grafſchaft Lancaſhire erfahren, doch auch in London haben es ſeine 
liebbaber zu einer anerkennenswerthen Fertigkeit und einer ausge⸗ 
teiteten Praxis gebracht. Im grellen Contraſt mit der bier bewieſenen 
Grauſamkeit teht die unbegreifliche Nachſichtigkeit der Magiſtrats⸗Perſo⸗ 
n, vor welchen als Polizei⸗Gericht die Prügelfälle zur Aburkheilung kom⸗ 
Men. Die Nachſicht iſt um fo unerklärlicher, als doch nur verhältnißmäßig 
denige Fälle zur Kenntniß der Behörde kommen, und in den meiſten ſelbſt 
ber dieſen das Opfer, die mißhandelte aber demungeachtet anhängliche Frau, 
it als Belaſtungszeuge, ſondern geradezu als Vertheidigerin des Miß⸗ 
garllers auftritt. Gewöhnlich wird eins der niedrigſten Ekrafmape verhängt. 
f % iſt ja ſchon ſprichwörtlich geworden, daß in England Beſchädigung des 
ermögens ſtreng, Beſchädigung der Perſon ſo gut wie gar nicht beſtraft 
werden, und daß ein Unglücklicher, dem ein Paar Zähne ausgeſchlagen wer: 
den, weit mehr Hoffnung auf Beſtrafung des Thäters hegen darf, ſobald ſie 
dermöge ihrer Goldfüllung „Vermögen“ repräſentixen, als wenn ſie ſich in 
dem an und für ſich werthvollen Naturzuſtande befinden. Das Unweſen hat 
doch nun einen fo 1 75 Grad erreicht, daß ſich die Regierung zum Eins 
I reiten veranlaßt fehen wird. Wenn die Magiſtratsperſonen das Geſetz 
Küſchwächen, ſo läßt ſich nur durch Aenderung des Geſetzes abhelfen. Vor 
Allem darf man annehmen, daß die Geſtattung der Prügelſtrafe als Zuchti⸗ 
ung für dergleichen brutale 9 25 gute Dienſte leiſten wird. Wilde 
| schere ſind nur durch Thierſtrafen zu bändigen. Der engliſche Rough macht 
16 aus dem Gefängniß nicht viel, aber vor Prügeln fchredt er zurück. Bei 
en Garottern hat die „Katze“ ſich recht gut bewährt. Ein weiteres Mittel 
zaͤre die eee ee älle, wenigſtens über einen beſtimmten Grad 
binaus, vor die Aſſiſen. Außerdem läßt ſich im Allgemeinen das Geſetz 
egen W berfhärfen. Dieſe drei Mittel hat ein Schreiben im 
uge, welches von Seiten der Regierung des Innern an die augenblicklich 
berſammelte Magiſtratsſeſſion der rafſchaft Middleſer, und dem Vernebmen 
nach auch an andere Grafſchaftsbehörden gerichtet worden iſt. Das Schreiben 
nimmt auf die Ueberhandnahme des Uebels Bezug und bittet um Auskunft, 
ob nach Anſicht der betreffenden Behörde die Zahl der Anfälle — mit Aus: 
nahme ſolcher von geringer Bedeutung oder unſittlichen Charakters — fi) 
ſo ſtark vermehrt hat, um eine Geſetzesanderung zu erheiſchen. Ob es ſich 
ferner empfiehlt, gewiſſe Fälle vor die Aſſiſen oder die Vierteljahrsſeſſtonen 
zu perweiſen. Ob eine Verlängerung des höchſten Strafmaßes wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Ob id gegenüber anderen Verbrechen die 32 be⸗ 
währt bat, und ob ſich ihre Anwendung im berliegenden alle empfiehlt. 
it Ausnahme des Parlamentsmitgliedes Peter Taylor, der ſich lieber von 
nem Rowdy halb todtſchlagen laſſen würde als zugeben, daß dieſem die 
Kite applicirt wird, wird wohl feit Jeder im Lande alle die vorgelegten 
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agen bejahend beantworten, hat ſich in irgend einem Falle die öffentliche 

inung deutlich ausgeſprochen, fo iſt es hier der Fall. Der Staatsſecretär 
Croß bittet um baldige Antwort. Es läßt ſich annehmen, daß ſchon in 
nächſter Seſſion ein hierher einſchlagender Geſetzentwurf dem Parlament vor⸗ 

Seat 3 ed, und damit wird ſich die Regierung vom Lande großen 

erdienen. 

Der Austritt des exkaiſerlichen Prinze i 2 
fond 8,] wie er in der Cadettenliſte ann der Nele echte zn Wool⸗ 
nu iſt im Monat März zu erwarten. Der Prinz beabſichtigt nicht, ſich dem 
eee e 
kluger Ban wenn er ſich der Prüfung untetzöge. Rae lie 

a : and, 

E. St. Petersburg, 24. October. [Zur Ausführung des 
neuen Wehr 5 it den eifri rbei : 
1 Ber für diebe J Mit den eifrigen Vorarbeiten des Militär 
geſetz geht die emſige Ausführung derjenigen Reglements Hand in 

Nane welche den reorganiſirten ruſſiſchen Streitkräften im gegebenen 
I Br eine möglihft ſchnelle Mobiliſtrung, eine wohlgeregelte Operation 
= einen ſtets bereiten, eingeſchulten Erſatz zu ſichern beſtimmt find. 
. wird die Wehrkraft Rußlands fortan aus dem ſtehenden 
er den Depot-Truppen und der Volks: Miliz gebildet werden. Hin⸗ 
(chtlich des erſteren, in das alle tauglichen zwanzigſährigen jungen 
eute nach Bedarf einzutreten verpflichtet ſind und deſſen Dienſtzeit 
M Maximum 6 Jahre währt, läßt das betr. Reglement die Einthei: 
Fr in Feld: und Lokal⸗Truppen beſtehen, erweitert aber die Be⸗ 
beumung der letzteren ſehr weſentlich. In den je aus mehreren Gou⸗ 
demements zuſammengeſetzten 14 Milttärbezirken ſchon im Frieden mit 
em Garniſon⸗, Etappen⸗ und Escortendlenſt betraut, ſo daß die Feld⸗ 
I ndpen hier nur zur Aushülfe verwandt werden, haben die Lokal: 
a den vom erſten Moment der Mobiliſirung an dieſen innern Dienſt 
ih ein, indem ſich ihre Bataillone zu Regimentern, ihre Detachements 
11 
19 


bevorſtehende erſte Rekrutirung nach dem neuen Wehr⸗ b 


zu Bataillonen umgeſtalten, während die Feldtruppen ſofort in voller, 
Stärke auf den Kriegsſchauplatz ausrücken. Zugleich fallt mit Ausbruch 
des Krieges den Lokaltruppen die Aufgabe zu, die gehörige Organi⸗ 
ſation der Depot- und Reſerve-Cadres zu garantiren. Die zu den 
Lokaltruppen zählenden Platztruppen der Feſtungen, im Frieden 29 
Bataillone, im Kriege eben ſo viele Regimenter, nehmen am Kampfe 
ſelbſt Theil. Die Depottruppen ſollen dem wichtigen Zweck dienen, 
die im Felde ſtehende Armee ſtets in ihrer erforderlichen Stärke zu er⸗ 
halten. Aus den von der Fahne Beurlaubten und aus 9 Jahrgängen 
ausgedienter Mannſchaften um den betr. auch im Frieden, zum flehen: 
den Heere zählenden permanenten geringen Perſonalbeſtand concentrirt 
(förmliche Friedens⸗Cadres giebt es nicht), werden ſich dieſe Depot⸗ 
Truppen nach 15 Jahren annähernd auf 1 Million belaufen. 
eine active Armee von 16 Garde-, 16 Grenadier⸗, 164 Linien⸗Regi⸗ 
mentern zu Fuß, ſowie 1 Garde- und 6 Linien⸗Schützen-Brigaden 
werden mit Ausbruch des Krieges 199 Depot-Bataillone formirt und 
während der ganzen Dauer deſſelben durch ununterbrochene Nachforma⸗ 
tion ſtets bereit gehalten, ſo daß in jedem Augenblicke 200,000 Mann 
Infanterie zum Erſatz für den Kriegsſchauplatz zur Verfügung ſtehen. 
Sind die Depot⸗Truppen auf ſolche Weiſe verbraucht, ſo wird die Miliz, 
die jüngſten Serien zuerſt, herangezogen, die dadurch gebildet und 
deren Stärke dadurch alljährlich vermehrt wird, daß diejenigen zwei 
Drittel der wehrpflichtigen jungen Leute ihr zugeſchrieben werden, die 
nicht ſofort um die Fahne verſammelt werden. Gleichzeitig mit den 
zum Erſatz beſtimmten Depot⸗Bataillonen werden Depot⸗Truppen und 
auch aus den erſten vier Serien der Miliz 164 Reſerve-Bataillone zu 
1000 Mann mit dem erforderlichen Train gebildet, entſprechend den 
164 Linienregimentern, mit der Beſtimmung, den Rücken und die 
Verbindungen der Feldarmee zu decken; auch können fie zum Gar⸗ 
niſondienſt und zur Verſtärkung der Feſtungsbeſatzungen verwandt 
werden. Auch fie habkn keine beſonderen Friedens⸗Cadres, auch ihr 
Kern iſt im Voraus innerhalb des ſtehenden Heeres deſignirt. Dieſen 
für die Organiſation der Depot: und Reſerve-Bataillone als Kern be⸗ 
ſtimmten Perſonalbeſtand an Offizieren und Mannſchaften hat die 
neucreirte Adminiſtrativ⸗Inſtanz des militäriſchen Diſtricts⸗Chef ſtets in 
Bereitſchaft zu halten, welcher, obwohl unter dem Gouvernements 
Commandeur ſtehend, doch eine der wichtlgſten Militärperſonen der 
Provinz zu werden beſtimmt iſt. Er leitet auch die Rekrutirung und 
Mobiliſirung der Truppen ſeiner Provinz, er verwaltet ferner das 
Kriegsmaterial, für deſſen ſtets genügenden Vorrath er Sorge zu 
tragen hat, er commandirt über die Lokal⸗ und über die Garniſon⸗ 
Truppen überhaupt; im Kriege formirt er die Depot⸗ und die Re⸗ 
ſerve-Compagnien ſeines Diſtricts. So charakteriſiren ſich denn die 
vier neuen Reglements über die Lokal-, Depot: und die Reſerve⸗ 
Truppen, ſowie über die Verwaltung der erſteren in den Militärbezirken 
des europäiſchen Rußlands — die Ausnahmeverhältniſſe der Bezirke 
Finnland, Orenburg und des Don allein bedingen Modiſtcationen — 
als hoͤchſt bedeutungsvoll. Und mit Recht ſetzt der fachkundige Ver⸗ 
faſſer der zwei eingehenden Artikel, in denen das „Journal de St. 
Petersbourg“ dieſe Reglements beleuchtet, für den Fall eines etwa 
nothwendig werdenden ernſten Vertheidigungskrieges große Hoffnungen 
auf die dereinſtige ruſſiſche Streitmacht, natürlich erſt, wenn alle dieſe 
Beſtimmungen dem Plane entſprechend durchgeführt ſein werden. 
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Provinzial- Beitung. 
Breslau, 28. October. Angekommen: Se. ng. Graf v. Clam⸗ 
Gallas nebſt Frau aus Pruchna. ; (Fremdenbl.) 

* Aus der Provinz! gehen uns andauernd Nachrichten über 
eine wahre Frühlings⸗Vegetation zu, die ſich überall, in Garten und 
Feld, in Blüthen, Blumen und Früchten entwickelt. Fruchtbäume 


blühen, es werden Veilchen zu Sträußen geſammelt, reife Erdbeeren 2 
gepflückt ꝛc. ꝛce. — Die vergangene Nacht, in der das Thermometer 8 


auf 1 5“ herabſank und alle Gegenſtände im Freien mit einem 
dicken Reif überzog, wird dieſem zweiten Frühlingstreiben wohl ein 
Ziel geſetzt haben. 


m. Sprottau, 25. October. [Tages⸗Notizen.] Kürzlich beging der 
penſionirte Landbriefträger Schäfer mit ſeiner 1 die Feier der 
goldenen Hochzeit, nachdem der Jubilar bereits das 50jährige Bürger⸗ und 
das 50jährige Schützen⸗Jubiläum hinter ſich hatte. Der Genannte erfreut 
ſich noch einer ſolchen Rüſtigkeit, daß er zeitweiſe noch Vertretungen 5 
Briefbeſtellungen auf die benachbarten Ortſchaften übernimmt. — Gelegentlich 
eines Scherzes, der ſich am Freitage in der hieſigen Andreas 'ſchen Holz: 
bearbeitungs⸗Fabrik ein Arbeiter mit einem anderen Kameraden erlaubte, 
fubr der letztere unverſehens in ein Hobeleiſen, wodurch dem Betreffenden 
die Sehnen und Adern des rechten Handgelenkes erheblich verletzt wurden 
und eine ſtarke Blutung eintrat. Der Geſchädigte hatte jelbit Me Hilfe 
aufgeſucht, mußte aber, nachdem ihm dieſe geworden, mittelſt Tragekorbes 
in das hieſige Krankenhaus gebracht werden. — Geſtern früh erhing ſich ein 
auf der Glogauerſtraße wohnhafter Böttchermeiſter in der einem ſeiner Mit⸗ 
bewohner gehörigen Lumpenkammer. Lebensüberdruß ſcheint die Urſache 
dieſes Schrittes zu ſein. — Unter dem Schwarzvieh in bieliger Gegend 
errſcht ſeit einiger Zeit die Krankheit des Rothlaufes und find daran ſchon viele 
Thiere entweder gefallen oder getödtet worden. Da die meiſten derſelben 
einen guten Theil der Maſtung ſchon durchgemacht haben, ſo erwächſt manchem 
der Beſitzer ein recht empfindlicher Verluſt. — Laut Bekanntmachung der 
königlichen Regierung zu Liegnitz wird der auf den 31. Oetober d. J. anbe⸗ 
raumte Viehmarkt in Primlenau wegen der in der Nähe dieſes Ortes herr⸗ 
ſchenden Lungenſeuche nicht abgehalten werden. 


Steinau a. O., 26. October. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Eichen im Strombett. — Betrug.] In der letzten Sitzung der Stadt: 
verordneten nahm der letzte Punkt der Tagesordnung längere Zeit in An⸗ 
ſpruch; es betraf derſelbe ein aufzunehmendes Darlehn zum Zwecke der 
Bauten zweier Bahnhofsſtraßen und 8 Erwerbung fiskaliſcher 
Parzellen. Herr Kämmerer Bed erſtattete der Verſammlung Bericht über 
die Reſultate der bereits 52 0 8 Unterhandlungen. Das Directorium 
des ſchleſiſchen Provinzial⸗Hilfs⸗Fonds iſt dem Geſuch der Stadt Steinau 
bereitwilligit an en und ſieht daſſelbe nunmehr der Einreichung 
der vorſchriftsmäßig nothwendigen Schriftſtücke entgegen. Hierauf kam ein 
von Herrn Dr. Stern vor der Eröffnung der Sitzung zur Tagesordnung 

eſtellter Antrag zum Vortrage. Der Genannte ſprach für die regelmäßige 

bhaltung der Stadtverordneten⸗Sitzungen und zwar in der Weiſe, daß ſie 
ſtets am erſten Donnerstage nach dem 1. eines jeden Mongts anberaumt 
werden möchten. Die eingebrachten Motive fanden von Seiten der Ver⸗ 
ſammlung Zuſtimmung und erſuchte der Vorſitzende, daß man ihm durch 
rege Betheiligung an den Sitzungen entgegenkommen möge. — Bei Gelegen⸗ 

eit der Oderräumung fand ſich vor wenigen Tagen Meile unterhalb 
Steinau in der Nähe von dem benachbarten Dorfe Preichau, in dem Fahr⸗ 
Sa eine verſandete Eiche von rieſigen Dimenſionen vor. Nachdem qu. 
Eiche mittelſt der Hartwig'ſchen Oderräumungsmaſchine gehoben, zeigte der 
Umfang am unteren Ende 8 Meter und beim Einſchlagen lieferte der ganze 
Stamm 30 Kubikmeter Klafterholz, welches in dieſen Tagen verauctionirt 
wurde. Eine andere Merkwürdigkeit an derſelben Stelle bildet das Vor⸗ 
kommen einer lothrecht im Strombett verſandeten Eiche, deren Hebung eben⸗ 
55 in letzter Zeit vorgenommen wurde. — Der in unſerem letzten Bericht 

ezeichnete Gauner ſcheint in den Nachbarſtädten ſein Schwindelgeſchäft mit 
beſſerem Erfolge fortgeſetzt zu haben, wenigſtens wurde in letzten Tagen von 
auswärtigen Geſchäftsleuten eine Menge geſälſchtes Wachs den hieſien Seifen: 
ſiedereien offerirt, welches natürlich zurückgewieſen werden mußte. 


N. Landeshut, 27. October. [Gebirgs⸗Reiſe.] Drei Herren, zwei 
von hier und einer aus Schmiedeberg unternahmen geſtern eine Hochgebirgs⸗ 
parthie. Das Ziel war der „Wanderſtein“ in der ſchwarzen Schneegrube 
(auch „Agnetendorfer Schneegrube“ genannt). Dieſe Schneegrube iſt nicht 
zu verwechſeln mit einigen anderen, wie die (große und Heine) am Abhange 
des hohen Rades; ſondern die in Rede ſtehende iſt gebildet durch die Schrunde 


Jam Abfalle der großen Sturmhaube und des Mädlkammes mit ihren thal⸗ 


Auf, hoch ſch 


wärts Nhe Later lee Der Wanderſtein iſt berühmt wegen 
unerklärlichen, aber literariſch und nicht nur der Sage nach, beſchrie 
und behaupteten Fortbewegungen, trotz ſeiner Größe und Schwere (von viel⸗ 
leicht 300 Centner.) Näheres über denſelben und ſeine Wanderungen ſiehe 
„Rübezahl“, ſchleſ. Prov.⸗Blätter 1871. S. 269, 410, 570. Die Tour wurde 
gemeinſchaftlich von Hermsdorf unterm Kynaſt als Redenzvous zunächſt über 
die ſogenannte „Schärfe“ nach der Bismardhöhe unternommen, hier ein 
wenig dejeunirt und der es nach dem „Pole“ zu, die letzten Häufer des 
Oberendes von Agnetendorf berührend und von bier auf dem gewöhnlichen 
Touriſtenwege über die „Goralnſteine“ (vielfach unrichtig Korallen⸗ 
ſteine genannt) fortgeſezt, nachdem in Agnetendorf vorher zu mehrerer 
Sicherheit, weil die Wege im Hochgebirge zum Theil ſchon überſchneit ſind, 
ein locallundiges Individuum gedungen worden war. In der Nähe der 
eben genannten Felſengruppe (etwa 3000 Fuß über Meereshöhe) begann eine 
vollſtändig winterliche Scenerie. Der Erdb 
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rdboden war eine Viertelelle 
0 neebedeckt und die Aeſte der Fichten waren von den Schnee⸗ 
laſten tief herabgedrückt. Eine kurze Strecke oberhalb der Goralnſteine 
ieg man auf ziemlich unſicherem Terrain links hinab über den bewaldeten 

bhang des Fortſatzes der großen Sturmhaube bis in den Grund und hier 
aufwärts weiter bis in die eigentliche Schneegrube unter den höchſt ſteilen, 
von der Sturmhaube abfallenden etwa tauſend Fuß hohen Felsriffen. In 
dieſem Keſſel, von drei Seiten durch die hohen Bergzüge eingeſchloſſen, liegt 
jener Wanderſtein, der in den letzten 70 Jahren drei Mal ſoll gewandert 
ſein, nämlich 1807, 1819 und 1848. Der Gebirgskeſſel iſt nur nach Nord⸗ 
oſten offen. Die Bergwände bieten einen impoſanten und mit der theilweiſe 
beſchneiten Oberfläche deſto intereſſanteren Anblick dar. Die Temperatur der 
ſehr reinen Luft betrug etwa 0 Gr. M. Der Schnee war locker und trocken; 
der kleine von bier thalwärts fließende Bach ohne Eis. Eine kurze Zeit er⸗ 
freuten ſich die Naturfreunde an der Großartigkeit dieſer Gebirgs⸗Winter⸗ 
lanpſchaft, dann wurde der Rückweg in der Schneegrube weitergenommen, 
zahlreiche Felſen umgehend, bezw. überfteigend, bis der Weg weiterhin ebner 
und angenehmer wurde und ſchließlich in den hinwärts benutzten Weg ein⸗ 
mündete. In Agnetendorf wieder angekommen, erquickten ſich unſere 
Touriſten durch ein frugales Mahl in dem einfachen, aber empfehlenswerthen 
Gaſthof zu den Schneegruben, worauf der Heimweg über Hermsdorf ange⸗ 
treten wurde. Jeder der Theilnehmer hat eine intereſſante Erinnerung an 
die Partie mitgenommen, zumal dieſelbe von der angenehmſten Witterung 
begünſtigt war. 


Königshütte, 26. October. [Kamins ki.] Geſtern ſprach Herr Pfar⸗ 
rer Kaminski in polniſcher Sprache im Saale des Herrn Wandel zu 
mehr als 150 verſammelten Arbeitern, von denen wohl über die Hälfte der 
römiſchen Gemeinde angehörte, über Wahrheit, Gerechtigkeit und Freiheit. 
Zum Schluß ſprach ſich Herr Pfarrer Kaminski dahin aus, daß er gern bereit 
ſei, ſeine Auseinanderſezungen gegen römiſche Prieſter zu vertheidigen. Ob 
die römiſche Geiſtlichkeit den hingeworfenen Handſchuh aufheben wird? Wir 
glauben es nicht. — Nicht zu unterſchätzen bleibt der Umſtand, daß ſelbſt 
nicht wenige Arbeiterfrauen zu dem Vortrage gekommen waren. 


[Notizen aus der Provinz.] Gleiwitz. Der „Wanderer“ ſchreibt: 
Am 24. October wurde von Seiten des königlichen Kreisgerichts abermals 
eine Hausſuchung in der Wohnung der Smuda, Zuhälterin des Räubers 
Piſtulla (alias Carn), in Elgot⸗Zabrze abgehalten und zwar unter Zuziehung 
des hieſigen Polizei⸗Commiſſars und zweier Gensdarmen. Von Seiten des 
Gerichts wohnten derſelben die Herren Kreisgerichtsrath Kloſe und Staats⸗ 
anwalt Maiß bei. Das Reſultat derſelben war nicht erfolglos und wurde 
in einem Ofenloch eine goldene Damenuhr und Kette im Werthe von circa 
80 Thlrn., ferner Dittriche aller Art, Schlüfjel,. Drücker ꝛc. und in einer 
Wiege im Stroh verborgen 19 Thlr. baar Geld gefunden. Schließlich erfolgte 
die Verhaftung der ꝛc. Smuda, weil deren häufige Zuſammenkunft mit 
dem bis jetzt noch immer nicht eingefangenen Räuber vermuthet wird. — 
Sonnabend Abend wurde von der hieſigen Polizei unter Aſſiſtenz einer 
Ulanen⸗Patrouille nach dem Räuber in den Straßen und Vorſtädten der 
Stadt gefahndet, weil der Verdacht vorlag, daß Piſtulla ſich hier aufhielt; 
leider blieb dieſe Razzia erfolglos. y , h ' 

+ Laurahütte. Der „Ob. dier Nen wird von hier geſchrieben: Am 
25. October Abends kam der Arbeiter Ries zu ſeiner Großmutter, einer Frau 
Broll in Laurahütte, zum Beſuch und ſpielte mit einem ſechsläufigen Re⸗ 
volver, deſſen einer Lauf plötzlich losging und die alte Frau gerade in den 
rechten Schlaf traf, ſo daß ſie ſofort todt niederſank. Der bedauerns⸗ 
werthe Mörder, welcher durch ſeine unvorſichtige Spielerei ſeine Großmutter 
unabſichtlich — dem Anſcheine nach — getödtet, iſt bereits verhaftet. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


October 27. 28. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
uftdruck bei Oo. 335% 3344 85 334,60 
RE + 1191 895 1°,5 
Dunſtdruk 24 18 243 2,08 
Dunſtſattigung 41 pCt. 74 wt. 91 pt. 
Wind SW. 0 W. 1 SO. 1 
Wetter heiter. beiter. beiter. 
Breslau, 28. Oct. [ Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 6 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 27. October. Wenn wir in früheren Berichten Gelegenheit 
fanden, nachzuweiſen daß die Tendenz des Börſengeſchäfts für den Reſt 
dieſes Monats einen ſchwankenden Ver auf nehmen müßte, ſo findet dies in 
der thatſächlichen Entwickelung des Geſchaftsgangs ſeine Beſtätigung, denn 
auf die geſtrige Mattheit folgte heute eine relativ ſeſt zu nennende Börſe. 
Beſondere Motive, auf welche dies zurückzuführen ſei, lagen nicht vor, und 
es darf hierin eben nur das Reſultat der im allgemeinen wirkenden Factoren 
geſehen werden. Die heute aufgetretene Feſtigkeit blieb überdies nicht ganz 
ungetrübt, denn es ſchwächte ſich gegen Schluß der Börſe die Tendenz wieder 
ab und es konnten ſich die höchſten Courſe nicht voll behaupten, als das 
Deckungsbedürfniß in der Hauptſache beglichen war. Caſſawaare waltete 
wenigſtens auf dem Gebiete der Speeulationswerthe vor, und find die De⸗ 
ports bier faſt vollſtändig geſchwunden. Oeſterr. Creditactien gingen glatt auf, in 
einzelnen Fällen ſollen ſogar ſchon geringe Reports bewilligt ſein, Oeſterr. Staats⸗ 
bahn und Lombarden bedangen noch etwa / Thlr. Deport. Die internationalen 
Speculationspapiere waren in ihrem Verhalten ſehr verſchieden, Oſterr. Creditac⸗ 
tien gingen ziemlich belebt um, ſetzten etwa mit geſtrigem Schlußcourſe ein, erzielten 
dann aber bald eine Avance von ca. J Thlr. ließen jedoch ſpäter wieder etwas nach. 
Oeſterr. Siaatsbahn hatte mit gewichenem Courſe eröffnet, an ſich ſpäter 
aber auf das Niveau von geſtern. Lombarden waren ſehr ſtill und hielten 
ſich, abgeſeben von einem vorübergehenden Coursdruck, in der Notiz unver⸗ 
ändert; die Oeſterr. Nebenbahnen bekundeten, ſoweit ſie überhaupt in Ver⸗ 
kehr traten, eine recht feſte Haltung. Galizier und Nordweſtbahn waren in 
Folge von Deckungen ziemlich gefragt, auch Kaſchau⸗Oderberger, Rudolfbahn 
und Elbthalbahn waren beſſer. Die localen Speculations⸗Effecten behaupte⸗ 
ten ſich in ziemlich feſter Haltung, wurden aber nur in mäßigem Umfange 
gehandelt, beſonders war Disc.⸗Comm. ſehr ſtill, 177, alt. 176% -7%—7 
(Report „ — . &), Dortmunder Union recht feſt und belebter, 44, ult. 43% 
bis 44, Nopbr. 434 — 3, Laurahütte ruhig, 133%, ult. 132—33 7 —32%. 
Auswärtige Staatsanleihen fanden immerhin einige Beachtung, Oeſterr. 
Renten ließen trotz unveränderter Notiz nicht alles Leben vermiſſen. Türken 
hatten in matter Stimmung eröffnet, befeſtigten ſich dann aber unter gleiche 
zeitiger Courserböhung, d \ 
ebenfalls einer kleinen Coursavance erfreuen. Feſt bei beſchränktem Verkehr 
zeigten ſich Preuß. Fonds, während andere Deutſche Staatspap. ſich ſchwächer 
erwieſen. Das Prioritäten⸗Geſchäft entwickelte ſich ſtill und ohne größere Ver⸗ 
änderungen, 4 proc. Halberſtädter, Du t : 
ger waren gefragt, Lemberger eher offerirt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
batte eine recht feite Haltung Platz gegriffen. Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen 
Speculations⸗Deviſen zogen nicht ganz unbedeutend an, auch Anhalter und 
Potsdamer waren ſehr feſt. Von leichten Bahnen find nur Rumänier durch 
feſte Haltung ausgezeichnet. Oſtpreußiſche Südbahn zog bei regen Umſätzen 
an. Berlin⸗Dresdener Stamm⸗Actien ließen aber eirca 2 Procent nach, 
Berlin⸗Dresdener Stamm⸗Prioritäts⸗Actien dagegen beliebt, 93% Gd. Bank⸗ 
actien ruhig, im Ganzen aber nicht matt. Preuß. Bodencredit anziehend 
und über Cours begehrt, Centralbank für Induſtrie feiter, Centralbank für 
Genoſſenſch. beliebt, Breslauer Disconto, Hübner, Geraer, Wrede und Ritter⸗ 
ſchaftliche Privatbank rege, 
ringem Verkehr, Landré bel \ 1 
Deutſch⸗Holländiſcher Bauverein anziehend, Pferdebahn belebt, Eiſenbahnbau 
weichend, ebenſo Viehhof niedriger, Droſchken belebt. Baltiſcher Lloyd auf 
die Nachricht, daß es der, Geſellſchaft gelungen ſei, Schiffe vortheilhaft zu 
verkaufen, beſſer. Union Webers nachgebend, Berliner Eiſenbahnbedarf, auch 
Görlitzer matt und gedrückt, Münnich ſehr feſt und höher, Eggeſtorff Maſchi⸗ 
nen billiger, Hibernia ſehr feſt, Kölner Bergwerk offerirt, Donnersmarck matt. 
Wechſelverkehr ohne Belang. (Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) 
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tal. waren eher vernachläſſigt, Amerik. konnten ſich aber? 


Deutſche Bank ſehr feſt. Induſtriepapiere in ge⸗ g 
belebt, Bauverein Königſtadt, Lindenbauverein, 
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Bodenbacher und Kaſchau⸗Oderber⸗ 
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* Oppeln, 27. October. J Schlefiſche Actien⸗Geſellſchaft für 


Portland: Gement- Fabrikation. 


lung wurde beſchloſſen, den § 4 des Statuts dahin abzuändern, daß die 


] In der geſtrigen Generalverſamm: 
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5 Ver. nen der Celle ker nür mi 1 ‚„Berfiter Börsen“, der“ We nei London la 9 26 . 20, 20 

„Echeſſchen“ und „Breslauer Heitung“ ſtatifinden follen, und der Antrag, 20, 46 Br. 20, 995 YA tn ai 2 171, 108 Be 170, 185 2 en 8 

die a der Auſſichtsrathsmitglieder von 7 auf 9 zu erhöhen, abgelehnt. |75 Br., 170, 705 * aris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Beben Wetſel 
achdem noch für vier ausgeſchiedene Mitg leber des Aufſichtsraths Neu⸗ 279, 50 279, 50: Br,” 277, 50 d. Frankfurt a. M. 105 50 Br., 90 Gd. 


140 92070 pr. die ne 1000 Klo. netto 149 Br., 148 Gd. Hafer rubig 
9955 Dan Spiritus A er EEE 
Nobember⸗December und ver 5 % pt. 1 100 Liter 100 47. — ae 


wahlen vorgenommen worden, legte die Direction der Verſammlung Bilanz | Tr 


| (li. 2 1500 Sack. Petroleum flau, Standard bin 5 9, 50 Ber 
und Geſchäftsbericht über die Zeit vom 1. Januar bis 1. October d. J. vor. 9, 30 9, 30 7 1 
His aan sch, era, de, Si Ol a im Abe uneihenhe Be] Berliner Börse vom 27. October 1874. Wee Sen, Beier Gd., pr. November Dechr, 9, 50 Br 5 
triebsfonds, und ohne jegliche ſchwebende uld oder drückende Verbindli "7 Weohsel-Conrse., — 5 2 1 > 1 bericht l 
teiten it. Der Bericht weilt an der Hand don Zahlen zur Evidenz nach, est. eien be 558er Stamm-Antton. W Wen 199 8 9 . Aa N) 90 
daß die Aue, nach jeder Richtung hin, ſich in ſtetiger und erfreulicher do. ac. 2 u. 3 142 ½ 0 Aschau-Mastricht. 4 112 B davon 3000 B. amc 6000 B. oſtindiſ 
hr Sertenteidelum efinden. r EN 18 > 8. 1225 68 ber Siverponl, 27 Detober, Nach chmittags. Baumwolle] (00 ele t. 
Allerdings 15 auch der Cementabſatz unter dem Druck der allge neinen] Leipzig 10% Thix.| 8 T. 50% 92100 Dresden- s, s s 15 Umſatz 10,000 Ballen, davon für Sp n und Exp N 
Lage der Induſtrie während dieſes Jahres gelitten, und der Ertrag ro 1874 London I rat.. . . 1 | 6.22%, da Verln-Goörlit. . % 3 f | 79% ba — Matt. N 
dürfte im eigenen Intereſſe der Ackionaire ausſchließlich zu Abschreibungen eee ener e ene Middl. Orleans 8%, michi, ametigeniſce 7%, fair Dbollerad % 
zu verwenden ſein. Warschau P. 34. 4% 91 | BerL-Potad, Maga. 8 4 4 101% ba middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4 „ middl. Dhollerah 31. 0 
Das ſich von Monat zu Monat vergrößernde — 7 ar der Geſellſchaft "Tier 180 Fl. . 8 L. 10 9172 da Berlin-Stettin „. . , 110% 4 146,520 75 Bengal 4%, BR Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Vonwa” 
und die ſicher borausaufehende beſſere Bauconjunctur, laſſen jedoch ſchon für . EBER EL AR —— 15 8 1 104 da A fair Madras 5, az mam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 
die näͤchſte Zukunft günſtige Geſchäftsreſultate in jeder Beziehung erwarten. Fonds- und Geid - Courde 001 4 5 5, 8 5 12265 0 n 8. 1 
| Berlin, 7: October ib rnsnchemberi@el ‚ Monaen:berfehtie in item Pate, Stans-Anieiheiä — — Kir rg NS BE a IT TS Ag land nicht unter good ordinary und Upland nicht unter low middling 
lich feſter Haltung, doch 5 der luſah acht bende lic lebhaft 1 5 ae, An a 108%, da ee Mas 6 6 E u Be ung 71 K Orleans nicht unter low middling 
Ben, de Waare inen während inländiſche ſtärker . Ei wird. — d Doge 4 100 528 gal beef Lale? 84 l 103. dr ec Rane cer, Nin e 121 Water Armitage 8; 17 
0g enmehl matt. — Weizen war ſehr matt und ift auf alle Sichten etwas] Staate Behaldncheine 3% 90% b2@ Halle-Sorau-Gub.|'0 9 4 33% una 1 7 8 
reiſe zurückgegangen. — Hafer Inco, 2 verkäuflich; Termine flau,| Fröm--Auleihe v. 185813 15 5 Hanuover-ätenb | 6 „ : | 2 das. Pater Zaplor 10, 20r Water Micholls 11,4, 30r Water Gidlow 12%, 308 
besonders October —.— gewichen. — öl nur unter mäßigen Conceſſionen( . Baniiner Tan: 444% 100 3 e Water Clayton 13%, 4or Mule Mavoll 12, A eve Wilkinson 13%, 368 
000 /C(/ Aenane 16d> 9 Baiiten 10%, Br Aue 
; aum im eride cha och a 0 ni A 312 2 ® if f U 16 so a nd 
9 Weizen loco 58—72 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität Sede, 4% ar. , Ni 3 55 Kesten Leer & f 1 de reife fe 
ordin. gelber — Tblr. bez., gelber — Thlr. bez., inländiiher — Thlr. bez., 3 5. che... | 974 B 4 15 de Weteröburg, 27, October, Nachmittags a Schluß eo urſe.) 
re Kon We bene ve | 2] Ferenc, . be ee, A e e en z Dt. 3374, Do, en ash ode Amfterbant 
Beinen Anbember JG -04 hie de, „Desember UOlC 007 , Hatähe 1784. Sat rail Sen, 
* 8 r m ez. r. S Sächsische. .... 5 
ai⸗Juni — amt 609 Östünbig — Er. Kündigungspreis r Sete | 07% 2 do. — — les e bahn 116. Internalſonale br I. Emiſſion —. do. II. Emiſſſon —. 
—.— pro 1000 Kilogr. 50 —60 Thlr. nach als gefordert, | Badische PrümnAnl.. in 1178.8 Vester,-Fr. öt.-E.. 10 4 11814,-2% da Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. 7 
u suffiiher rn ab ab Kal bez., ordin. dito — Thlr. bez., inländi⸗ 3 r a 160 1 5 Det e Nam, 5 use 00 p. e e Talg 
ſcher 9 8 Thlr. ab Bahn bez, geringer inländiſcher — Thlr. bez., poln. — Ostpreuse. Südd. 0 7 ar D2B „ Düne eigen loco . Mat ogg 
0 3 8 U, n 5 00, 4, 75, 4, 
’ 80% d ez, Ur. October 51/— , Tblr. dez, pr. D October⸗Nobdember] Fear 48 Fi Lochs 41 B Reichenberg-Parül.ä PA. 4 5,8 lord 3 25 Seinfaat (I Pud) 1591 225, pet 1 50, Sau 
. 50,0650 Thlr. bez., * 7 494 405 49 7 Thlr. bez., Braunschw. Präm.-Anl. Yun ba Rheinisch6 5 ya de Heiter. 7 : 
pr. December⸗Januar — T lr. bez, rühjahr 1434 4 Rchmt. bez. Ge⸗ Oldenburger Loose 41%, EK Rhein-Nahe- 0 4:| 204 br Heite 
fünbigt 1000 Cine. Snbigungspteis"S14, Able, — Here loco 56.60 e ee Bumsn, enden ds 4 | 27% dB Kite Ee Badın.. Khetzeibeimaxtul Hiciter: Kite, 
Thlr. nach Qualität geforvert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 54—65 ir Leer, 0241, nach Fend Pn, 0% 70 Venen ore, 4% , % 126 e | Weizen fel. Roggen ‚begauptet, Ioco 121/122 Bruno 2000. Pfund dei 
nach Qualität gefordert, böhmifher — Thr. bez., oſtpreußiſcher — Thlr. Napoleons 8.12%, 0 |Oest, Bkn, 91 Taüringer . 4/120 dre gericht 44, pr. Oct. 43% Thlr., pr. Frühj. 9 2000 15 5 Juni 135 Mk. 
Be e 1 Thlr. bez. „ neuer ruſſiſcher 56—61 Thlr. bez. 4 schlecht Imperialo— — Gass, Bkn, 94 . Warschau- Wien 10 N 4..1,87% px Gerſte vernachläßigt. Hafer Frübih loco d Zollgewicht 54, 
rn Beh aliziſcher und ungariſcher 55—58% Thlr. bez 9 8 pommerſcher —ͤ—ũ—ũ——.x — Eisenbahu- Sina -Prioritato -Autıou d Fan Ahle. eee 10 e bu N 
5 — I ob Vabn d ad ez a 61—64 au ab Bahn bes.) pr. |, r Berlin-Görlitgen . s 2 6 0 © 5 2018 1 4 Sl al . . fl. per 100 Liter 100 pCt. loco 19%, pr. October 
1 — ez. —5 chies.Bodencr, r. or ordba ‚®_ 31½ bas 
nk 02-0 Die 284 Va % ber e Juen = au Rust: 4 2 BresisuWarschau d | 0° „ ba ie 27. Deibe, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen flau, 
8 Kündbr, Oent- — Cr, 3 90% B Halle-Borau-. Gub. 0 0 5 54% b2G U 150 T bunt 2000 fund U 60-61, (ls 
1 rühiahr 164 Rem. bez. Gekündigt 1 0,000 € s|Unkund. do s (102 A e | Aainorer-Ahenb. 6 0 mſatz onnen, bunter pr. Pfund Zollgewicht be 
bez., he Frühjah ch ez. 9 tur. Kündigungs d. 11005 5 5 
preis 61 Thlr. — Erbſen: Kochwaare 70—78 Thlr. bez., Futterwaare 65 2 5 "ne ds, | KohifurtFaikemb. 9 s e 88% „% bunter 61-62, hochbunter und M. f 62—67, 126pfo. per Tab November 
Des Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. underſteuert iel. 85 51 Märkisch-Posener, % , 16 | b de 161,4 Thlr., per April⸗Mai 180 Me. Roggen unverändert ir loco pr. 2000 
5 0 > Hape Bd. Crd.-B. = 102% ba Nagdeb.- -Holberet. 3 * 3% 3% 74% 2 d Mi int. 52 49 Tor April⸗Mai 
Sack 92 Thlr., Nr. 0 und i 957 5 Aue — Roggenmehl Nr. ao. III. Em. 40, 101 bz 4% 4. 15° 5 ee Pfand Zellgewicht inlandiſcher 524, in October — 2 erf ori * 
9: 8%—8% Thlr., Nr. 0 und 1 175 Tolr. bez. — Roggenmedl Nr. O Kuang fes | Wis G Ostpr. Südbahn 1 9 eis B 147 ME. Kleine Gerſte pr. 2000 Bio. Zo gewicht 55 —57, Gere erſte pr. 
und 1: pr. October 7 Tölr. TE 24% Sgr. 8 pr. Dctober-November Ayp.Antl.Nord-@,-C.B 5 101 be Pommı, Centraib, %s :|0 I] 8% de Pfd. Jollgewicht 59-60 Thlr. Hübten loco 82 Thir. piritus 100 Liter 
7 Thlr. 2019 19 Sgr. bez., pr. Nobember⸗December 7 Thlr. 15 Sar- er LE 6 83 B Bam. 40 Kas — [8 8 e e IR loco 18% I etter: Schön. 1 
® Feen, pr. December⸗Januar — Thlr. bez., pr. Jaumar⸗ Februar — Nchmk. zo de, mee toi pa n. 8 67 ba Amſterdam, 27. October, Nachm. B Schluß bericht.) 
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erpen, 27. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 4 


bez., pr. April⸗Mai 21,7 Nm. bez. Gekündig! 3000 Etnur. Kündigungs⸗ 4. dem 10 4% 61%, da 
| Nach 7 Thlr. 24 Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. a gente se . 45 10 5 


oe 
7 25 alität. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 17 Thlr. bez., mit Faß — Thlr. Jar Aber pian gp 6% 88 Allg. Deut. Hand. 9 113% b. markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 25%. Roggen behauptet, 
bez., per October 1717 Thlr. bez., pr. October⸗November 1717 (ad. ke. 8 Bart. Bähkvereinc!18 9 4. 68 b. Taganrog 19. Hafer feſt. Gerſte rubig, Donau 18%. 
Thlr. bez., pr. November⸗December 17, —17 7 Thlr. bez., EG December: Band Boa Cod. Pias.6 1004 8 05 Berl. Kassen-Var. 200% 1% f 4 @ Antwerpen, 27. October. [’Betrnleum: Nartt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
Januar — Thlr. bez., per April⸗Mai 56,6— 56,5 Rchmk. bez., pr. Mai⸗ Wiener Sitberfanddr|544| 704% b. L e 19% etbaB finirtes, Type weiß, loco 24% bez. und Br., pr. October 24% Br., pr. Nobb“ 
5 Vun 57, f 0 5 om. bene 1 Etnr. f Sen . 5 Tblr. Krnpp’schePartial-ObL|5 1004 bg Ben 1 1 N u r 4 * 260 Ei 1. Br., hig November: December 25% bez. u. Br., per Januar 
— Leinöl loco r. — Petroleum per Kilogr. mel. Faß loco 7 Ausländische Fonds. er) * 12 4 | 67% bz 77 
le. dez, pr. October 6%—6% Tblr. bez, pr. October⸗Novemder 67% — est N ND ale enn 10 ok Mk. 8185 Sa Petroleum Schluß bericht). Standard woe 
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gungspreis — Thlr. l do) Crodit-Loose .". 111 bzB ee 4 N 144. 3 Telegraupiſche Depeſchen. 8 
Spiritus pr. 10,000 Liter ſoco „ohne Faß“ 18 Thlr. 9—10 Sgr. bez., 10. er Loose . 97 bzB Bresi-läkL-Ver.B. 17 4 * (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
7 af“ 151 Deiober 18 Thlr. 14-10—12 Sgr. bez, pr. OctobersJlobenz | Set Pröm-Anl. v. Bii6 1895 5 r Fr le 10° 14 65% B B 27. O A der 
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5 n gefragt, pr. 100 Kilogr. gabe 4 Mi "sig 4% Thlr., blaue lg. 8 1175 2 5 * Kae 1 100 i 4 ſchen Geſandten mit Lord Derby jeder Begründung. 5 
Bohnen unverändert, pr. 100. Kilogr. 7% bis 8% Thlr. eite Fred da 6, 10 + ee 7 5 15 A 5 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) J 
Mals unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 51, Thlr. e 2970 0 Nordd,Grander.B. 18 96 38 Berlin, 27. October. Graf Hermann Arnim, welcher als Stel. a 
Selce gut bebanptet, käuflich do 4 B 98 Se % 1 758 „, vertreter des Geſandten in Liſſabon, Grafen Brandenburg, dorthin 
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